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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 27. April 


1842. 


— — — — — 


Inland. 

Berlin, 24. April. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, den Ober = Landesgerichts= Affeffor 
Adriani zu Iſerlohn zum Rath bei dem dortigen Land⸗ 
und Stadtgerichte zu ernennen. 

Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt nach Dresden abgereiſt. 

Angekommen: Der General-Major und Kom: 
mandeur der 11ten Landwehr⸗Brigade, von Williſen, 
von Stettin. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral = Lieutneant und Kommandeur der Sten Divifion, 
von Hedemann, nach Halle. Der General⸗Major 
und Kommandeur der 14ten Kavalerie Brigade, von 
Strantz, nach Lüben. 

* Berlin, 24. April. (Privatmitth.) Den Hof, 
welcher gegenwärtig in Potsdam lebt, erwartet man 


morgen in hieſiger Reſidenz, wo ſich derſelbe nur kurze 


Zeit aufhalten dürfte. — Der Ankunft des Herrn 
v. Bodelſchwingh ſehen die Beamten des Finanz⸗ 
Miniſteriums heute ſchon entgegen. Man glaubt, daß 
derſelbe mit dem erſten Mai die Leitung des erwähnten 
Miniſteriums übernehmen werde, da der jetzige Finanz⸗ 
Miniſter, Graf v. Alvensleben, nächſten Freitag, als d. 
29. d. M., der Seſſion des Finanz⸗Miniſteriums zum 
letzen Mal zu präſidiren gedenkt. Bei dieſem Mini⸗ 
fterwechfel werden der Geh. Ober⸗Finanzrath Kühne, 
ein Mann voll Energie und ſcharfer Umſicht, als Ge⸗ 
neraldirektor der Steuern, und der wirkliche Geheime 
Ober⸗Finanzrath Kuhlmeyer als Nachfolger des bis⸗ 
herigen Chefpräſidenten der Ober⸗Rechnungskammer, Hrn. 
Aſchendorn, bezeichnet. — Dem General Lieutenant 
von Reiche, Inſpekteur der Iften Ingenteur⸗Inſpek⸗ 
tion, iſt auf ſein mehrfaches Anſuchen der Abſchied mit 
dem Charakter eines Generals der Infanterie dewilligt 
worden. Wie verlautet, wird der Oberſt Breſe, welcher 
bisher die 2te Ingenieur⸗Inſpektion in Breslau zur Auf⸗ 
ſicht hatte, des Erſtern Stelle erhalten. Bekanntlich 
giebt es in unſerer Armee 3 Ingenieurs- Inſpektionen, 
von denen eine in Berlin, die andere in Breslau und 
die Zte in Koblenz ihren Sitz hat. — Der General: 
Major und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät, Herr von 
Lind heim, den man bereits für die Militair⸗Angele⸗ 
genheiten bei unſrer Geſandſchaft in Wien mit einem 
bedeutenden Gehalte verſetzt hielt, ſcheint ſich für jetzt 
noch nicht auf dieſen Poſten zu begeben. Es iſt wahr⸗ 


ſcheinlich, daß derſelbe gänzlich hier bleibt. — Der Ge: 


neral v. Roeder, bisher General à la suite des Kö⸗ 
nigs, hat, ſeiner geſchwächten Geſundheit wegen, auf 
unbeftimmte Zeit Urlaub genommen, und wird ſich in 
dieſem Sommer zur Erholung auf ſeine Güter in Schle⸗ 
ſien zurückziehen. — Die Verbrecher des neulich im 
Palais des Prinzen Albrecht begangenen großen Dieb: 
ſtahls find zwar entdeckt, indeſſen hat man bei ihnen 
das entwendete Geld bis jetzt noch nicht auffinden kön⸗ 
nen. Es ſind vier Perſonen, unter denen zwei weibli⸗ 
chen Geſchlechts ſich befinden, die mit mehreren Indi⸗ 
vidiuen der prinzlichen Dienerſchaft verwandt fein ſollen. 
Vor Bi Tagen ereignete ſich in einem mehrere 
Meilen von Berlin gelegenen Dorfe ein merkwürdiger 
Fall. Ein ruchloſer Knade nämlich, welcher ſchon öfters 
wegen ſeiner Grauſamkeit gegen Thiere beſtraft worden 
war, trat jüngſt als Pferdeknecht in den Dienſt eines 

auers, wo er ein dem Bauer gehöriges altes blindes 
Pferd aufs ſchändlichſte mißhandelte, ſo daß ſelbſt die 
roheſten Leute empört waren. Ganz kürzlich kommt 
nun dieſer Knecht betrunken in den Stall, da wendet 
ſich plötzlich das blinde abgemagerte Pferd, welches ſeit 
Jahren den Fuß nur gehoben, um ſich mühfelig fortzu⸗ 
ſchleppen, gegen feinen Peiniger und verſetzte ihm einen 
I heftigen Schlag daß derſelde augenblicklich zu Boden 
font, — Viel Senfation macht hier ein Urtheilsſpruch 
gegen die beliebte Schauſpielerin Charlotte v. Hagn, 
welche wagen nn gegen einen Subaltern⸗Thea⸗ 
* agen Gefängniß condemnirt iſt. 
Wenn das Urtpeif Höhen Orts nicht en werden 


ſollte, will das Fräulein um ihre Entlaſſung von der 
hieſigen königlichen Bühne nachſuchen. — Die Solo⸗ 
Tänzerin Marie Taglioni iſt aus Petersburg hier ange⸗ 
kommen, und wird vermuthlich auf dem königl. Theater 
gaſtiren. 

Se. Majeſtät der Graf von Naſſau befindet ſich 
bekanntlich ſeit einigen Tagen unwohl. Folgendes iſt 
das neueſte Bülletin über das Befinden des hohen 
Kranken: „Se. Majeſtät der Graf von Naſſau haben 
eine fehr ruhige Nacht gehabt und faſt ohne alle Stö⸗ 
rung geruht. Der Huſten hat aufgehört, der hohe Pa⸗ 
tient fängt an, mit Appetit Speiſen zu ſich zu nehmen. 
Fieber iſt ſeit geſtern nicht da geweſen. Berlin, den 
24. April 1842.“ 

Der Oberlandesgerichts⸗Präſident von Gerlach aus 
Frankfurt a. d. O., deſignirt zum Präſidenten des neu⸗ 
einzurichtenden Obercenſurcollegiums, wird vorläufig 
bei dem Geſetzgebungs⸗Miniſterlum beſchäftigt und iſt 
zum Referenten für das neue Eheſcheidungsgeſetzt er⸗ 
nannt, deſſen allerhöchſt bezeichnete Grundzüge ich Ihnen 
neulich mittheilte. — Es heißt, daß aus dem Cabinet 
eine Aufforderung an den Juſtizminiſter Mühler ergan⸗ 
gen fei, ſich gutachtlich über Einführung einer Amts⸗ 
tracht für die Juſtizbe amten im Dienfte, ähn⸗ 
lich wie in Frankreich und am Rhein, zu äußern. Un⸗ 
ſere Juſtiz⸗Beamten wollen ſich, ſo lange wir kein öf⸗ 
fentliches Verfahren haben, von der Zweckmäßigkeit 
nicht recht überzeugen. — Das größere Publikum hat 
vor einigen Tagen ungern in der Staatszeitung einen 
Artikel geleſen, der ſich dagegen ausſpricht, eine ähnliche 
Landgemeindeverfaſſung, wie ſie vor kurzem der 
Provinz Weſtphalen zu Thell geworden iſt, auch in den 
öſtlichen Provinzen einzuführen und der alles Wohl und 
Wehe der Gemeinden auf den Schutz der Gerichtsobrig⸗ 
keit zu gründen ſucht. Es will nicht recht einleuchten, 
wie gerade durch das Inſtitut der außerhalb der Ge⸗ 
meinde ſtehenden Gerichtsobrigkeit ein lebendiger uud 
kräftiger Gemeindeſinn geweckt werden könne. — Der 
Juſtizminiſter v. Kamptz hat einen bedeutenden Theil 
ſeiner ausgezeichneten juriſtiſchen und diplomatiſchen Bi⸗ 
bliothek an eine hieſige Antiquarhandlung verkauft. Man 


den können. - 


Potsdam, 23. April. Geſtern Abend hatten wir 
das Glück, JJ. MM. den König und die Königin und 
mit beſonders lebhaftem Intereſſe, die hohe Verlobte 
Sr. K. H. des Kronprinzen von Baiern, J. Hoh. die 
Prinzeſſin Marie, Tochter des Prinzen Wilhelm, an der 
Seite J. M. der Königin im Theater zu ſehen, wo 
Aubers neueſte beliebte Oper „die Krondiamanten“ auf⸗ 
geführt wurde. — Das tägliche Ausrücken der Infan⸗ 
terie⸗ und Cavalerie⸗Regimenter mit Muſik, macht hie: 
ſige Reſidenz jetzt ſehr delebt. Bald werden die größern 
Corpsmanocuptes auf dem Felde hinter dem Ruinenberge 
beginnen, wo der Zuſchauer im Angeſicht der herrlichſten 
Gegend unter den Bäumen jener anmuthigen Höhe im 
Schatten ſtehend, Gelegenheit hat, ſolche militairiſche 
Bewegungen auf dem weiten Raum des wohl eine 
Viertel⸗Quadratmeile großen Exercierplatzes zu überſehen. 
— Am 19ten d. Mts. gegen Abend waren unter An: 
dern Einige von der zur Exerzierzeit hierher verlegten in 
Berlin garniſonirenden Abtheilung des Königl. Garde 
du Corps Regiments vor das Jägerthor auf den Re 
montepferden hinausgeritten, um dieſe einzuüben, als 
eins dieſer Pferde plötzlich flüchtig wurde und von dem 
auf bloßer Decke reitenden, übrigens tüchtigen Reiter 
nicht mehr gehalten werden konnte. Das Pferd nahm 
ſeinen Lauf vom Reitplatz nach dem Nauener Thore zu 
und bog dort ſo kurz und ſchnell um die Ecke, daß es 
ſich ſelbſt am offenſtehenden eiſernen Gitterthorflügel den 
Kopf verletzte, zugleich aber den Reiter ſo heftig dage⸗ 
gen ſchleuderte, daß ihm der Schädel zerſprengt wurde, 
Blut und Gehirn umher ſpritzten und der Unglückliche 
ſogleich todt vom Pferde ſtürzte. — An demſelben Tage, 
kurz vorher, hatte ſich auf dem Reltplaß der Garde du 


bedauert, daß fie nicht als ein ganzes hat erhalten wer⸗ 
(A. A. 3. 


Corps vor dem Berliner Thore ein anderer zum Glück 
minder bedeutender Unfall ereignet. Das Pferd eines 
Offiziers bäumte ſich, ſchlug über, ſprang wieder auf 
und ſtürzte ſchon nach wenigen Schritten todt zu Bo⸗ 
den. Der Reiter iſt zum Glück nicht beſchädigt. — 
Ueberhaupt war dieſer Tag ein Unglückstag zu nennen, 
denn vor dem Brandenburger Thore auf der Chauſſee 
ſiel ein Frachtfuhrmann vom Wagen herunter und wurde 
durch die über ihn hergehenden Räder zerquetſcht und 
getödtet. i (Berl. 3.) 
Danzig, im April. Bei der hier gebildeten Ak⸗ 
tiengeſellſchaft für eine Journalieren⸗ Verbindung 
zwiſchen Danzig und dem Badeorte Zoppot, kommen die 
von dem Fabrikanten Claudius zu Berlin erfundenen 6⸗ 
räderigen Patentwagen in Anwendung, welche zu 20 
Perſonen jeder, und ſo eingerichtet ſind, nach dem We⸗ 
ſentlichen ihrer Conſtruction, daß mehrere Wagen anein⸗ 
ander gehangen werden können, ſelbige dennoch ein gleich⸗ 
mäßiges Fahren und eine große Leichtigkeit gewähren, ſo 
daß damit, wie auf der Eiſenbahn, bei jeder Fahrt, eine 
große Anzahl Perſonen befördert werden können, was 
ein längſt gefühltes Bedürfniß, namentlich während der 
Bade⸗Saiſon in Zoppot war. Die Art und Weiſe des 
Unternehmens findet daher hier von allen Seiten freudi⸗ 
gen Anklang. Wie wir hören, hat die Direktion des 
Vereins zur Vermeidung der Concurrenz, von dem Er⸗ 
finder dieſer Wagen die Patent⸗Ceſſion für das ganze 
Regierungs⸗Departement Danzig an ſich gekauft. — In 
Paris hat man ſehr günſtige Verſuche mit 12rädrigen 
Wagen gemacht. 
Köln, 20. April. Der Graf von Fürſtenberg⸗ 
Stammheim hat dem Dombau-⸗Verein einen Jah: 
res⸗Beitrag von 500 Thlrn. beſtimmt, mit der Maß: 
gabe, daß dafür die 500 Zöglinge der Kölniſchen Wai⸗ 
ſen⸗Anſtalt als ordentliche Mitglieder des Dombau⸗Ver⸗ 
eins zu betrachten ſeien. Der Herzog Prosper von 
Aremberg, der dem Verein, auf die erſte Kunde von deſ⸗ 
ſen Begründung, ſogleich ein Geſchenk von 800 Tha⸗ 
lern zukommen ließ, iſt zum Ehren⸗Mitgliede des Dom⸗ 


bau⸗Vereins ernannt worden. 


Deutſchland. 

München, 16. April. Hochgeſtellte Geiſtliche ver⸗ 
ſichern, daß Se. Heiligkeit nunmehr den feſten Ent⸗ 
ſchluß gefaßt habe, im kommenden Sommer die Hell⸗ 
quellen eines öfterreihifhen Bades zu beſuchen. 
Man glaubt allgemein, daß Se. Eminenz der Fürſt 
Erzbiſchof Cardinal Schwarzenberg den Papſt zu dieſem 
Vorhaben veranlaßt, und beſtärkt habe. (Fr. J.) 

Darmſtadt, 18. April. (Schluß der Verhand⸗ 
lungen der Abgeordneten⸗Kammer über die Hannover⸗ 
ſche Frage.) Nach Eröffnung der Berathung (im der 
Sitzung vom 11. April) ergriff Abgeordneter Glaub rech 
das Wort und entwickelte in ausführlicher Rede die in 
ſeinem Antrage ausgeſprochenen Anſichten. Jede Stände⸗ 
Kammer, meinte er, ſolle dieſe für ganz Deutſchland ſo 
hochwichtige Sache zum ſtändigen Gegenſtande ihrer Ver⸗ 
handlungen machen. Trauer folle man anlegen, fo oft 
der Tag wiederkehre, an welchem dem Hannovetſchen 
Volke die Verfaſſung genommen worden. Keine blos 
Hannoverſche Angelegenheit behandle dieſer Gegenſtand, 
ſondern eine allgemeine Deutſche. Jedermann ſei dabei 
betheiligt, der Bewohner der Hütte, wie der Bewohner 
des Palastes; denn wo der Sturm das Recht zerſtöre, 
ſtürze der Palaſt ſo gut, wie die Hütte. Wenn Etwas, 
ſo ſel dies die Sache des gemeinſamen Vaterlandes. Alle 
Deutfche wohnten vereinigt in einem ſchönen großen Ge⸗ 
bäude. An den Säulen deſſelben werde gerüttelt; ſtütze 
man aber nur eine, ſo könne das ganze Gebäude zu⸗ 
ſammenbrechen. Es feien jetzt drei Jahre, daß er die 
Frage der Kompetenz der Stände in dieſer Sache aus⸗ 
führlich begründet habe, nach den Beſtimmungen und 
Lehren des älteren und neueren Staats⸗Rechts, ſo wle 
des Deutſchen Bundes⸗Rechts und umferer Verfaſſungs⸗ 
Urkunde. Der Antragſteller bezieht ſich auf die neueſten 
Verhandlungen in der Saͤchſiſchen Kammer und die Aeu⸗ 


* 


— eu 


Diskuſſion nothwendig. 


— 


ßerungen des Miniſters v. Zeſchau; ferner auf das, was 
in unſerer erſten Kammer, bei Gelegenheit der Verhand⸗ 
tungen bezüglich der Uebungen des Sten Deutſchen Ar⸗ 
mee-Corps, Freiherr v. Breidenſtein geſagt. Offen und 
frei müßten ſich die Stände über gemeinſame Deutſche 
Angelegenheiten ausſprechen dürfen. Nie habe ſich die 
zweite Kammer dieſes Rechtes entäußert, und nie ſei ein 
wichtigerer Gegenſtand zur Sprache gekommen, wo eine 
ſolche Ausſprechung nöthig. Warum ſolle man blos, 
wenn ein Krieg mit Frankreich drohe, ſich als die Söhne 
eines Vaterlandes betrachten; warum blos, wie täglich 
geſchehe, wenn man zu Monumenten Deutſcher Ehre 
und Größe auffordere? Warum ſolle man nur bei ſol⸗ 
chen Veranlaſſungen Deutſcher fein, und nicht bei all⸗ 
gemeinen politifchen Intereſſen, bei allgemeinen Rechten 
des Deutſchen Volkes; warum dann nur Badener, Heſſe, 
Braunſchweiger, Hannoveraner? Allerdings eine ſchöne 
Idee fei das Hermann 's⸗Denkmal, wie es hoch oben 
koloſſal throne auf Deutſchem Gebirge; aber bedenke 
man, daß einem benachbarten Deutſchen Volke ſein 
Recht genommen worden, daß ſich in Deutſchen Stände⸗ 
Kammern keine Stimme dafür erheben ſolle, — wahr⸗ 
lich, dann werde man von keinem angenehmen Gefühle 
ergriffen. Ueberzeugt, daß er doch verſtanden werde, 
wolle er hier keine Worte der Aufregung ſprechen; 
allein daß man bei ſolcher Lage der Dinge keinen Na⸗ 
tionalſtolz, kein Natlonalgefühl haben könne, fet ge: 
wiß. Vor Allem ſei dem Deutſchen Volke politiſche 
Freiheit nöthig, denn ohne ſolche gebe es keinen Na⸗ 
tionalſtolz. Nur freie Nationen könnten einen Natio⸗ 
nalſtolz haben. England verdanke dieſen allein ſeinen 
Inſtitutionen. Er ſei kein abſtrakter Theoretiker, der 
nur in der einſamen Studierſtube heimiſch. Er rede 
zum Volke, und wenn er politiſche Freiheit für das 
Deutſche Volk anſpreche, ſo thue er dies, weil damit 
auch die materiellen Intereſſen gefördert würden, weil 
nur damit die erhabenen Ideen, welche dem deutſchen 
Bunde zu Grunde lagen, gefördert werden könnten, 
der Vertrag vollzogen, der geſchrieben worden auf den 


Schlachtfeldern von Leipzig, Großbeeren, Denne witz, 


Ligny. Aber nur geſetz⸗ und verfaſſungsmäßige Frei⸗ 
heit wolle er, Freiheit, wie ſie die Deutſche Bundesakte 
dem Deutſchen Volke garantire; Schutz des Art. 2 der 


Deutſchen Bundes, des Art. 56 der Wiener Schluß⸗ 


Akte! So herzzerreißend auch, mit Bezug hierauf, die 
Lage der Dinge in Hannover fei, fo ſet doch noch nicht 


alle Hoffnung verſchwunden, daß die deutſchen Regie⸗ 


rungen endlich helfend einſchreiten würden. Möge recht 
bald der Tag erſcheinen, wo am Bunde ſo entſchieden 
werde! — Mit Bezug auf den zweiten Theil ſeines 
Antrags hebt der Redner die Wichtigkeit der früheren 
Deutſchen Reichsgerichte hervor. Der Deutſche Bund 
aber ſel an die Stelle des Deutſchen Reichs getreten 


und jedem Deutſchen Rechtsſchutz ſchuldig, hierfür aber 


eine geſetzliche Norm nöthig, ein oberſtes Gericht, Bun⸗ 
desgericht. Preußen ſelbſt habe ein ſolches ſchon auf 
dem Wiener Kongreffe als den nöthigen Schlußſtein des 
Bundes bezeichnet. Niemals aber ſei die Nothwendig⸗ 
keit hiervon dringender erſchienen, als in der Hannover⸗ 
ſchen Sache. Er glaubt, daß ſein Antrag im Intereſſe 
aller Deutſchen ſei, und hofft, daß ihm die Kammer 
einſtimmig beitreten werde. Der Redner ſchließt mit 
dem Wunſche, daß das Hannoverſche Volk bald die ſo 
wohl verdiente Berückſichtigung bei den Fürſten finden 
und man ſeinen gerechten Beſchwerden abhelfen möge, 
damit das deutſche Nationalgefühl wieder fo gehoben 
werde, daß ein freies, zuftiedenes, glückliches Volk ſich 
jeder Gefahr freudig entgegenſtelle, woher fie auch komme! 
— Hierauf bemerkt der Präſident Heſſe: der vorlie⸗ 
gende wichtige Gegenſtand ſei von dem Antragſteller und 
dem Ausſchuſſe fo richtig und umfaſſend und mit fo 
viel Wärme behandelt worden, daß wohl keine weitere 
Er ſchlage deshalb vor, ſich 
durch Akklamation dieſen Erörterungen anzuſchließen. — 
Die ganze Kammer erhebt ſich und drückt ihre Beſtim⸗ 
mung aus, mit Ausnahme des Abgeordneten v. Ra⸗ 
benau (Obeiſt), — welcher äußert, daß er die Kam⸗ 
mer nicht für kompetent halten könne in dieſer Sache, 
die auch wohl nicht ſo gefährlich erſcheine, als man ſie 
darſtelle; er hege das Vertrauen zu den Deutſchen Für⸗ 
ſten, daß fie zu rechter Zeit einſchreiten würden; — 
dann des Abgeordneten von Rabenau (Ober⸗Forſtrath), 
welcher ſich dieſer Anſicht anſchließt. — Bei der Ab⸗ 
ſtimmung in der Sitzung am 14. April wurde die 
Frage: „Will die Kammer dem Antrage des 
Abgeordneten Glaubrech in der von dem Aus: 
ſchuſſe vorgeſchlagenen Weiſe Folge geben? 
mit 43 gegen 2 bejaht. 
HOeſter reich. 
Wien, 23. April. (Privatmittheilung.) Vorgeſtern 


reiſte Se. K. Hoh. der Erzherzog Johann mit feiner 
Familie nach feinen fteyerifhen Gütern ab. Se. K. 


Hoh, trat die Reife von hier auf der Wien⸗Raaber Ei⸗ h 


ſenbahn, und zwar von Neunkirchen bis Glocknitz, wos 
hin dieſe neue Bahnſtrecke dem Publikum noch nicht er⸗ 
öffnet iſt, in einem Extra⸗Train von zwei Wagen an. 
Der General Vakani und der Baron Georg Sina 
hatten die Ehre, dieſen hochverehrten Prinzen, der ſich 
für die Errichtung der Staats: Eifendahnen fo lebhaft 
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intereſſirte, zu begleiten. Die Strecke von hier bis 
Glocknitz, 10 deutſche Meilen, welche gegen 5 ½ Poſten 
beträgt, wurde von dem, den Namen der Gemahlin des 
Erzherzogs führenden Lokomotiv Brandhof in 2 Stun⸗ 
den zurückgelegt. Von Gloknitz ſetzte Se. K. H. ſeine 
Reiſe nach Steyermark fort und die Geſellſchaft ver⸗ 
fügte ſich nach dem reizenden Reichenau, allwo ſie ein 
Diner einnahm. Die förmliche Eröffnung der ganzen 
Bahn, von hier bis Glocknitz, findet am 5. Mai ſtatt. 
— Seit einigen Tagen ſteigen ſämmtliche Aktien der 
Eiſenbahnen fortwährend, und es ſcheint, daß das Haus 
Rothſchild, welches ſich in der letzten Zeit in Betreff 
der indufteiellen Aktien ganz paſſiv benahm, endlich wie⸗ 
der für dieſe Sache mehr intereſſitt; wenigſtens wird 
auf der Börſe allgemein verſichert, daß das jetzige 
Steigen der Nordbahn-Aktien in einer Zeit, wo der Ge⸗ 
neral⸗Ausweis der Etträgniſſe der Nord-Bahn ein fo 
zweifelhaftes Reſultat ergab, blos nur auf bedeutenden 
Einkäufen dieſes großen Hauſes beruhen konnte. — 
Man will hier in höhern Salons wiſſen, das von der 
Königin Victoria ſo lebhaft gewünſchte Vermählungs⸗ 
Projekt ihres Couſins, des Prinzen Leopold von 
Sachſen-Koburg, mit der Königin Iſabella von 
Spanien, auf welches ſich die Miſſſon des franzöſi⸗ 
ſchen Agenten Hrn. Pageot beziehen ſoll, ſei noch kei⸗ 
nesweges beſeitigt. England, das ſeit 60 Jahren un⸗ 
abläffig bemüht war, den bourboniſchen Familien- Pakt 
zu zerreißen, bietet jetzt Alles auf, um die Gelegenheit, 
die Bourbons aus Spanien zu verdrängen, nicht unbe⸗ 
nützt entſchläpfen zu laſſen. Wir glauben, ohne die 
Ereigniſſe von Kabul würde es ein Leichtes geweſen ſein, 
allein Ludwig Philipp widerſetzt ſich jetzt lebhaft dieſem 
Anſinnen Englands. Die ſogenannten nordiſchen Mächte 
haben bei dieſer Frage nur ſecondaires Intereſſe, und 
ihre Anſichten dürften ſich eher dieſer, als 
England denen des Königs Ludwig Philipps 
nähern, beſonders da die Unmöglichkeit einleuchtet, den 
Sohn des Don Carlos in Spanien zu rehabilitiren. 
Es wäre daher gar nicht zu wundern, wenn abermals 
ein Koburg zum Stammvater eines neuen Königs-Ge⸗ 
ſchlechts erwählt würde. So viel iſt gewiß, daß noch 
nicht alle Chancen für das Haus Koburg verloren find. 
Selbſt dem König Ludwig Philipp dürfte es noch ein⸗ 
leuchten, daß er in dieſem Hauſe mehr Freunde zählt, 
als unter den entzweiten Familien⸗Mitgliedern der Bour⸗ 
bons. Die neapolitaniſchen Prinzen und die Adkömm⸗ 
linge der Eliſabeth Farneſe von Parma, die Prinzen 
von Lukka würden die Krone mit der jungen Iſabella 


aus Rückſicht für Don Carlos nicht theilen wollen und 
die Söhne des Infanten Don Francisko werden wohl 


nie vergeſſen, daß man ihnen den Herzog von Aumale 
vorziehen wollte. 


Großbritannien. 

London, 20. April. Zu Anfang der geſtr. Sitzung 
des Unterhauſes hatte Dr. Bowring die Frage an die Mi⸗ 
niſter geſtellt, ob es wahr ſei, daß die Pforte beabſichtige, 
Arnauten nach Syrien zu ſchicken, in welchem Falle, 
wie die Erfahrung der letzten Zeit beweiſe, arge Ge— 
waltthätigkeiten zu erwarten ſein würden. Sir Ro: 
bert Peel bevorwortete in ſeiner Erwiderung, daß er 
unter allen anderen Umſtänden ſich würde weigern müſ⸗ 
fen, auf innere Angelegenheiten fremder Mationen ein⸗ 
zugehen und daß er in dieſem Falle nur durch die be⸗ 
fondern (peculiar) Beziehungen Englands zu der Pforte 
zu einer Ausnahme ſich veranlaßt finde. Er benutzte 
dann zuvörderſt die Gelegenheit, die früher von Commo⸗ 
dore Napier geſtellte Frage, ob die Pforte ſich gewei⸗ 
gert habe, Omar Pafha aus Syrien abzuberufen, 
dahin zu beantworten, daß er kein Bedenken trage, die 


Anſtellung Omar Paſcha's (eines öſterreichiſchen Rene⸗ 


gaten) für überaus unzweckmäßig zu erklären, da in ſei⸗ 
nem Leben Umſtände vorgekommen ſeien, welche ſeine 
Ernennung als ganz unverantwortlich (unwarrantable) 
erfcheinem machen. Die Pforte habe nun auf Remon⸗ 
ſtrationen der britiſchen Regierung die Zurückberufung 
Omar Paſcha's und eine andere Ordnung der Angele⸗ 
genheiten des Libanon beſchloſſen; in Bezug auf dieſe 
Angelegenheiten aber feien der britiſchen Regierung 
ſchon während des ſyriſchen Feldzuges Verſprechungen 
von Seiten der Pforte ertheilt worden, welche Erſterer 
das Recht der Einmiſchung in dieſe Sache, ſo weit die 
Erfüllung der Verſprechungen in Betracht kommt, er⸗ 
theilen. Was Dr. Bowrings Frage betreffe, fo habe 
das Minifterium am 4. April allerdings Nachricht bes 
kommen, daß die Pforte Albaneſen nach Syrien abſen⸗ 
den wolle, aber ſchon am 6. April ſeien an Sir Strat⸗ 
ford Canning Inſtruktionen abgeſandt worden, die ihn 
beauftragen, die ernſtlichſten Vorſtellungen über die von 
einer ſolchen Maßnahme zu erwartenden Unordnungen 
zu erheben. Später habe ſich gezeigt, daß Sir Strat⸗ 
ford Canning ſchon, ohne diefe Instruktionen abzuwar 
ten, Vorſtellungen gemacht und das Verſprechen erlangt 
abe, daß die Albaneſen nicht im Innern des Landes, 
jedenfalls nicht im Libanon, ſondern nur an der Küſte 
verwendet werden ſollten und daß die Pforte ſie über⸗ 
haupt nur aus dem Grunde dorthin ſchicke, weil die 
türkiſchen Truppen das Klima nicht vertragen konnen. 

Die Gazette von geſtern meldet die Ernennung des 
Prinzen Albert zum Lord Warden der Stannaries 


(Zinngruben) und Chief Steward von Cornwall und 
Devonſhire. Nach Angabe der Zeitungen iſt die mit 
dieſem Amte verbundene Beſoldung auf Veranlaſſung 
des Prinzen aufgehoben worden. » 


Frankreich. 

* Paris, 20, April. (Privatmitth.) Die Ruhe 
war in Madrid am I3ten d. vollkommen hergeſtellt. 
Abends wurden 14 Individuen, welche an den Zuſam⸗ 
menrottungen vom 1 Iten und 12ten Theil genommen, 
verhaftet. Die Richter erſter Inſtanz ſind mit den Al⸗ 
kaden bis 1 Uhr Morgens beim politiſchen Chef geblie⸗ 
ben und beſchäftigten ſich thätig mit der Einleitung des 
Prozeſſes gegen die Urheber und Aufwiegler der Unru⸗ 
hen. Patrouillen zu Pferde durchzogen die Stadt und 
mehre Detachements der Nationalgarde hielten bei den 
begonnenen öffentlichen Bauten Wache, um dieſe zu be⸗ 
ſchützen. — Der Geſetzvorſchlag, 24 Millionen Realen 
auf die Einkünfte von Cuba und Portorico zu entleh⸗ 
nen, um dieſe Summe für die Bedürfniffe der Marine 
zu verwenden, wurde in der Sitzung vom 13ten mit 
45 gegen 35 Stimmen von den Cortes angenommen. 
— Unſere Deputirten-Kammer hat endlich geſtern 
das Geſetz, welches einige Reformenzuſätze zu dem Code 
für das Gerichts verfahren in Criminalſachen vorſchlug, 
mit 133 gegen 98 Stimmen angenommen. Am An⸗ 
fange der Sitzung legte der Miniſter der öffentlichen 
Bauten einen Geſetz-Entwurf vor, der den Zweck hat, 
mehre Eiſenbahn⸗Compagnieen in der Ausführung ihrer 
Unternehmungen zu unterſtützen. Durch dieſes Geſetz 
wird die Compagnie der Eifenbahn von Straßburg nach 
Baſel zu einer Anleihe von 6 Millionen ermächtiget, 
deren Intereſſen der Staat erſt dann erheben wird, 
wenn die Actionaire ſelbſt 4 pCt. Intereſſen erhalten 
haben werden. Der Compagnie der Eiſenbahn von 
Bordegur nach der Teſte wird eine Anleihe von 2 Mil⸗ 
lionen zu 3 pCt. bewilligt. Dieſe Antihe iſt hypothe⸗ 
cirt auf das Privilegium der Eiſenbahn ſelbſt, die be⸗ 
reits eröffnet iſt; die Summe wird zur weitmöglichſten 
Ausdeutung derſelben verwendet. Der Compagnie von 
Verſailles (linkes Ufer) werden die Intereſſen der näch⸗ 
ſten 7 Jahre von dem Kapitale (5 Millionen), das ihr 
der Staat im Jahre 1839 vorgeſtreckt, erlaſſen. 

Die Handels-Kammer von Bordeaux trat am 
13ten d. zuſammen, um den Bericht der Abgeordneten 
zu vernehmen, die nach Paris geſandt worden waren, 
um gegen die Vertagung des Zucker-Geſetzes zu 
remonſtriren. In dem Berichte wird geſagt, daß die 
Abgeordneten zuerſt eine Unterredung mit den Miniſtern 
des Händels, des Innern und der Finanzen gehabt und 
aus ihrem Munde dieſelde Eiklärung vernommen hätz 
ten, die in der Kammer abgegeben worden wäre; als⸗ 

dann hätte der König ſie empfangen, ihre Vorſtellungen 

über die Gefahren und Inkonvenienzen der Verſchiebung 
jener Frage aufmerkſam angehört und ſie mit der Ver⸗ 
ſicherung ſeiner vollſten Theilnahme entlaſſen. Ein Bor⸗ 
deaurer Journal meint, dieſe Reſultate möchten erhebend 
ſein, aber die Koſten der Reiſe wären dieſelben ſicherlich 
nicht wetth. 

Vorgeſtern hatte eine zahlreiche Reunion von 
Deputjrten bei dem Hrn. Thiers ſtatt. Es waren 
mehre Mitglieder der Dufaure'ſchen und ſelbſt der 
Molc'ſchen Nuance anweſend. Noch immer iſt das 
Gerücht verbreitet, daß ernſtliche Verſuche gemacht wor⸗ 
den ſeien, eine Annäherung zwiſchen dieſen drei Nuancen 
zu bewerkſtelligen, um auf dieſer Baſis ein neues Ga: 
binet nach dem Sturze des Minifteriums vom 29, Ok: 
tober zu bilden. — Der Niederkunft der Herzogin 
von Nemours wird ganz in Kürze entgegengeſehen. 
Ihr Arzt, Herr Moreau, begiebt ſich ſchon feit einer 
Woche täglich in die Tuilerien. — Eine telegraphiſche 
Depeſche ſoll die Nachricht überbracht haben, daß der 
berühmte Bankier Aguado zu Oviedo, in den Afturien, 
vom Schlage getroffen worden fit. Hr. Aguado hatte 
vor Kurzem Paris verlaſſen, um die Minen, welche er 
in den Aſturien beſitzt, zu beſuchen. Von den Afturien 
wollte er ſich nach Madrid begeben, wo ihm die Regie⸗ 
rung einen ganz fürſtlichen Empfang bereitete. Eſpar⸗ 
tero beabſichtigte, wie es heißt, ihm das Portefeuille der 
Finanzen anzubieten, oder rechnete doch zum wenigſten 
auf ihn für eine große Finanzoperation, die im Werke 
iſt. — Ueber Suez ſollen neuere Nachrichten aus Af⸗ 
ghantſtan eingetroffen ſein. Es heißt: General Wilde, 
durch falſche Berichte getaͤuſcht, ſei an der Spitze von 
5000 Mann engliſcher Truppen unvorſichtiger Weiſe in 
das Innere des Landes vorgedrungen; die Afghanen 
haͤten nicht gefäumt, ihn anzugreifen; die Eſpaven (?) 
welche ihn begleiteten, hätten ihn gleich deim Beginn 
der Schlacht im Stiche gelaſſen; das ganze Detachement 
wäre vernichtet worden. (Fr. Bl.) 


Nieder lande. 

Haag, 20. April. Die Staats⸗Courant meldet: 
„Auf die aus Berlin eingegangenen beunruhigenden 
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand Sr. Majeftät 
des Königs Wilhelm Friedrich, Grafen von Naſ⸗ 
ſau, haben Se. Majeftät den beiden Kultus⸗Departe⸗ 
ments⸗Chefs den Befehl ertheilt, die Geiſtlichen der ver⸗ 
ſchiedenen Konfeſſionen einzuladen, in ihren ſtillen und 
öffentlichen Gebeten dieſes traurigen Ereigniſſes einge: 


denk zu fein.“ 


Schweiz. 

Luzern, im April. Die Polizei⸗Kommiſſſon hat 
in einer Sitzung der vergangenen Woche beſchloſſen: es 
ſoll die von der abgetretenen Regierung angeſchaffte (aber 
nie gebrauchte) Guillotine an einem zu beſtimmenden 
Tage durch Henkershand öffentlich zertrümmert, das Holz 
davon zerhackt und das Eiſen zerſchlagen werden. Dar⸗ 
über habe auf offenem Platze der Oberſchreiber der Po: 
lizei einen Verbalprozeß aufzunehmen. Bekannt iſt, daß 
ſeiner Zeit nur Rückſichten der Humanität den großen 
Rath bewogen haben, der Hinrichtung durch das Fall⸗ 
deil vor derjenigen durch das Schwert den Vorzug zu 
geben. 

Der Schweizer Beobachter ſcheint durch einen Itr⸗ 
thum die Würtemberger in Schrecken zu verfißen; nicht 
ein Königliches Mefcpt ruft fie aus dem Canton Bern 
oder der Schwetz zurück, mit der Alternative, eine ſpe⸗ 
zielle Königl. Bewilligung zur Niederlaſſung einzuholen; 
ſondern die Schweizeriſchen Regietungen find genöthigt, 
ſtreng auf die Erfüllung dieſer für die Wüctemberger 
verfaſſungsmäßigen Bedingung zu achten, was bisher 
nicht und wohl nirgends genau geſchehen iſt, wenn fie 
nicht die Zahl der Heimathloſen bedeutend vermehren 
wollen. Ein Spezialfall hat darauf in neueſter Zeit auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Ein widriger Streit iſt aus dem erſten neapolitanis 
ſchen Schweizerregiment in die Rathſäle der in Kapitu⸗ 
lation ſtehenden Kantone gebracht worden. Der Ober⸗ 
Lieut. Dominic. Meyer von Surſee hat in einer öffent⸗ 
lichen Schrift die Chefs ſeines Regiments der 
Unterſchlagung von Geldern beſchuldigt, zu 
deren Abwehrung der Oberſt Schindler von Luzern bei 
den Schwetzer⸗Regierungen die Aufſtellung eines eige⸗ 
nen Unterſuchungs⸗Gerichts verlangt hat. Wie es heißt, 
wird dem zweiten Regiment dieſe unangenehme Aufgabe 
werden. D. Meyer, ſagt man ſoll bei Hofe in beſon⸗ 
derer Gunſt ſtehen, was die Sache nicht wenig verwik⸗ 
kelt. Der Fall iſt fo unerhört, daß er nur durch eine 
vollkommene. Satisfaktion getilgt werden kann. 


Aſien. 
Einzelne Notizen aus Privatbriefen über die Cata⸗ 
ſtroph von Afghaniſtan, finden ſich noch immer in 
den Blättern. Ein Brief aus Cawnpore vom 16, Fe⸗ 


bruar beſtätigt die mehrfeitig gegebene Nachricht, daß 


Schah Sudſchah an der Spitze der Verſchwörung geſtan⸗ 
den habe; es wird dort eines Briefes erwähnt, den der⸗ 
ſelbe an Schir Singh (den Fürſten vom Pentſchab) 
und andere indiſche Fürſten ſchrieb, worin er fie um 
Hülfe gegen ſeine Feinde (die Britten) bat. — General 
Sale hatte 175 Ochſen empfangen. — Der Sieg der 
Engländer bei Kandahar gegen Schah Sudſchahs Sohn 
wird ebenfalls beftätige Endlich meldet ein Schreiben 
der Lady M' Naghten, daß fie mit allen ihren Mitge⸗ 
fangenen (Elphinſtone, Pottinger, Lady Sale ıc.) ſich 
unter der Obhut Mohammed Akbar Chans wohl be⸗ 
finden. — Mehrere engliſche Blätter enthalten eine 
Note über den zu befolgenden Feldzugsplan in Indien, 
die eine ſehr kundige Hand verräth. — Die „Times“ 
theilt nachſtehenden, von einem brittiſchen Dragoneroffis 
zier auf dem Marſche von Kurnaul nach Afghani⸗ 
ſtan geſchriebenen Brief mit: Aus dem Lager, 7 Fe⸗ 
bruar. Wir zogen am 28. Januar, 601 Mann und 
703 Pferde ſtark, von Kurnaul ab, und ſtehen jetzt 2 
Tagesmärſche von Loodianah. Zu Ferozepore wird eine 
Armee gebildet, vor Ankunft des neuen Generalgouver⸗ 
neurs wird aber nichts Eniſcheidendes geſchehen. Wie 
wir hören, ſind die 15 nach Kabul zurückgedrachten Da⸗ 
men des Elphinſtone'ſchen Corps urch den Agenten ei⸗ 
nes Kaufmanns zu Delhi mit 10,000 Rupien ausge⸗ 
löſ't worden. Außer Dr. Brydon find, fo viel wir wiſ⸗ 
ſen, von jenem unglücklichen Corps nur noch ein Reiter 
und zwei Offiziere, welche einen eingeborenen Häuptling 
beſtachen, der fie über das Gebirge brachte, nach Dſchel⸗ 
lalabad entkommen. — Loodianah, 9. Februar. Ge: 
neral Thackwell traf heute bei uns ein. Nichts als 
kriegeriſche Nachrichten; mehr Truppen ziehen heran, un⸗ 
ter anderen das 31ſte Regiment, 1000 Mann ſtark. 

ir werden gewiß zu General Sale's Beiſtand auf 
Oſchellalabad vorrücken. Der Khyberpaß zwiſchen Pe⸗ 
ſchawer und Oſchellalabad iſt im Beſitz des Feindes. 
Oberſt Wild's Brigade wurde mit Verluſt von mehr 
als 400 Todten und Verwundeten zurückgeſchlagen. — 
Loodianah, 10. Februar. Wir haben Befehl erhalten, 
möglichſt raſch vorzurücken, und am 20ten zu Feroze⸗ 
pore den Sutley zu überſchreiten. Die ganze Armee 
wird zu Peſchawer verſammelt werden, wer ſie aber be⸗ 
fehligen ſoll, iſt noch unbekannt. Es wird ein Feldzug 
von mindeſtens 2 Jahren werden, und wir leichten 

ragoner werden genug zu thun haben, da das Land 
uns nicht geſtattet, in irgend großen Maſſen zu agiren, 
Am ſchwerſten wird uns die genügende Fütterung un⸗ 
ſerer Pferde werden. Zur Wiedereroberung von Afgha⸗ 
niſtan werden wir übrigens mindeſtens 30,000 Mann 
nöthig haben. 


Amerika. 


Nach Berichten aus Havanna thun die dortigen 
Behörden jetzt ſelbſt alles Mögliche, um den Sklaven⸗ 
handel zu hemmen, Wer bei dieſem Handel ergriffen 
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wird, ſoll zu zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt und 
jede Plantage, auf welcher man neue Sklaven findet, 
konfiszirt werden. Zwei Ladungen Sklaven, die kürz⸗ 
lich erſt gelandet wurden, ſind auf den Pflanzungen er⸗ 
griffen und die Eigenthümer vor Gericht geſtellt worden. 
Zwei andere Schiffe mit Sklaven waren Angeſichts⸗ der 
Küſte, wagten ſich aber nicht näher. Einer der beiden 
Kapitaine, der 700 Sklaven am Bord hatte, drohte, 
fie alle umzubringen, um ſich vor der Strafe zu retten. 


—— — — 


Lokales und Provinzielles. 


Schleſiſcher Verein zur Beförderung des 
Kölner Dombaues. 

Die Begeiſterung, welche ganz Deutſchland, ja Al⸗ 
les, was die deutſche Zunge redet, in dieſer letzten Zeit 
für die Erhaltung und Vollendung eines der ſchönſten, 
edelſten und erhabenſten Bauwerke deutſcher Sinnesart 
und Kunſt durchdrungen, hat ſich auch in Schleſien ver⸗ 
breitet, Erinnerungen an eine Zeit, in welcher die Kraft 
des gemeinſamen Vaterlandes, eine einfache religiöfe 
Denkart und eine großartige Kunſtanſchauung, Bauwerke 
hervortief, welche bis auf unſere Tage Ztugniß von der 
Geſinnung der Vorvordern ablegen, ſind neu geweckt 
und um ſo mehr belebt worden, als ſich ein friſches Le⸗ 
ben für deutſche Poeſie, Kunſt und Denkweiſe überall 
ausſpricht. 

Noch lebendiger aufgerufen iſt in unſeren Landen 
dieſe Geſinnung durch den Geiſt, der Preußen und ſeine 
Könige zu Beſchützern alles Wahren, Großen und Schö⸗ 
nen aufgerufen hat. Das ſchönſte und erhabenſte Denk⸗ 
mal deutſcher Baukunſt und Frömmigkeit iſt aber der 
Dom zu Köln. Obwohl unvollendet, den Unbilden der 
Zeit preisgegeben und der Gefahr, in Trümmer zu 
verſinken, ſeit faſt zwei Jahrhunderten ausgeſetzt, hat 
derſelbe doch ſtets ſeſne Schönheit bewahrt, und man 
hat ihn als den Typus der kirchlichen Baukunſt betrach⸗ 
ten können. 5 

Dem Könige, welchem Deutſchland zumeiſt ſeine 
Rettung und Freiheit verdankte, iſt daſſelbe auch den 
Dank für die Echaltung ſeiner vorzüglichſten Zierde der 
Kunſt ſchuldig geworden; — allein was auch für dieſe 
Erhaltung geſcha he, vermochte nicht auszureichen, dem 
Verfall, welcher dem großen Werke drohete, feſte Gren⸗ 
zen zu ſetzen. Da richteten ſich die Augen aller Deut⸗ 
ſchen zunächſt auf den erhabenen Befchüger aller Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunſt, unſeren König Friedrich Wil⸗ 
helm den Vierten, und indem Er ſich nicht allein 
für eine Erhaltung, ſondern auch für die Vollendung des 
Baues ausſprach, zeigte ſich allererſt die Möglichkeit der 
Fortdauer und Vollendung eines kirchlichen Bauwerkes, wel⸗ 
ches alle Deutſchen als eines der größten Denkmale deutſcher 
Kraft, Tüchtigkeit und Frömmigkeit betrachteten und fer⸗ 
nerhin nun werden betrachten können. An uns iſt es 
nun, wie es bereitd von allen unſern deutſchen Mitbrü⸗ 
dern begonnen, ihnen nachzufolgen, und die Ehre der 
Förderung und Vollendung des großen Werkes mit ih⸗ 
nen zu theilen; — damit auch — wenn nach Jahren 
— das Werk vollendet ſein wird, der Name der Schle⸗ 
ſier unter den Förderern deſſelben nicht fehlen, und nicht 
geſagt werden möge, daß dieſer Zweig des deutſchen und 
des preußiſchen Vaterlandes gezögert, feine Hand zu fo 
edlem Zweck geboten zu haben. 

Der Geſinnung unſerer Landsleute gewiß, haben ſich 
die Unterzeichneten vereinigt, und einen Verein gebildet, 
gleich vielen bereits beſtehenden, um durch denſelden den 
Fortbau und die Vollendung des Kölner Domes zu för⸗ 
dern, und es hat nach einigen Vorbereitungen am IIten 
April eine Zuſammenkunft im Lokal der Schleſiſchen 
Vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft ftattgefunden, in welcher ſich 
nach allgemeiner Beſtimmung 

ein Schleſiſcher Verein für den Kölner 
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konſtituirte, die Grundſätze zu feinem Beſtehen entwarf 
und die zehn erſten der hier unterzeichneten Mitglieder 
zu seinem Vorſtand erwählte, während die Wahl zur 
Subftitution auf die nächſtfolgenden fünf Mitglieder fiel. 

Nachdem nun das Statut entworfen und wir daſ⸗ 
ſelbe hierdurch veröffentlichen, fordern wir alle Freunde 
der Kunſt und gemeinſamer deutſcher Geſinnung in 
Schleſien auf, ſich mit uns zu dem edlen Zwecke der 
Erhaltung und Vollendung eines deutſchen Natſonal⸗ 
Werkes zu vereinigen und fo durch die That auszuſpre⸗ 
chen, daß wir würdig waren, in die Fußſtapfen großſin⸗ 
niger und frommer Vorfahren zu treten, und unſerem 
erhabenen König zu folgen, diſſen kräftigem Vorgange 
bereits nicht allein Preußen, ſondern auch das ganze 
deutſche Vaterland nachzueifern ſich bereit gezeigt hat. 

Wir ſchlagen zur Erleichterung der Sammlung vor, 
daß fi in den verſchiedenen Kreifen und Städten Schle⸗ 
ſiens einzelne Vereinigungen zur Entgegennahme der 
Beiträge und Geſchenke etabliten möchten, welche dann 
die geſammelten Gelder dem Schatzmeiſter des Vrreins 
zur Aufbewahrung einſenden; und indem wir auf die 
Beſtimmungen des Statuts verweiſen, wird es von der 
Größe der Sammlungen allein abhängen, welche An⸗ 
wendung die Generalverſammlung des Vereins am 
Schluſſe der Etatszeit von den Beiträgen zu machen 
beſchließen wird. 


Statut 

für den Schleſiſchen Verein zum Kölner 
Dombau. 

$ 1. Es bildet ſich für Schleſien ein für ſich bes 


ſtehender Verein für den Kölner Dombau, welcher den 
Zweck hat: 


durch Geldbeiträge oder in jeder fonft angemeſſenen 
Weiſe zu dem Aufbau des Doms zu Köln nach 
dem von des Königs Majeftät genehmigten ur⸗ 
ſprünglichen Plan mitzuwirken. f 


$ 2, Mitglieder dieſes Vereins, deren Namen in 
das Vereinsbuch eingeſchrieben werden, ſind diejenigen, 
welche ſich zur Zahlung cines fortlaufenden Beitrags von 
mindeſtens Einem Reichsthaler jährlich verpflich⸗ 
ten, ſo lange ſie dieſe Beiträge entrichten, und diejeni⸗ 
gen, welche in ungetrennter Summe einen Beitrag, ein 
für allemal, von mindeſtens Zwanzig Reichsthalern 
einzahlen. 

$ 3. Alle diejenigen, welche im laufenden Jahre 
dieſe Beiträge entrichten, erlangen die Mitgliedſchaft des 
Vereins unter den ſtatutariſch feſtgeſetzten Bedingungen; 
ſpäter, — und erſt nach dem Abdſchluß des erſten Etats⸗ 
jahres 1842/43 Hinzutretende, können die Mitgliedſchaft 
nur durch einen erhöhten Jahresbeitrag oder eine erhöhte 
Eintrittszahlung erlangen, welche das angegebene Mini- 
mum überſteigt. 


$ 4. Auch fortlaufende Beiträge und Geſchenke 
von geringerem Betrage werden angenommen und die 
Namen der Geber in ein beſondetes Buch eingetragen. 


$ 5. Auch für ganze Gemeinden oder Geſellſchaf⸗ 
ten kann die Mitgliedſchaft unter den in den vorigen 
$$ 2 und 3 enthaltenen Bedingungen erworben werden; 
geringere Leiſtungen derſelben werden nach § 4. auf ih⸗ 
ten Namen eingetragen. 


9 6. Die fortlaufenden Beiträge werden in der 
Regel in Breslau bei dem Schatzmeiſter des Vereins, 
jedesmal und bis zum Schlußtermin, Termino Johanni 
jeden Jahres, und für das ganze laufende Jahr ent: 
richtet. 

Zur Erleichterung der Theilnahme werden auch an 
andern Orten Einnehmer ermittelt und bekannt gemacht 
werden; die Einzahlung von außerordentlichen Geſchenken 
iſt an keine Zeit gebunden. 


$ 7. Das Verzeichniß der Mitglieder und Geſchenk⸗ 
geber und der von ihnen eingezahlten Beiträge, ſo wie 
die Reſultate von veranſtalteten Sammlungen, werden mit 
dem Jahres⸗Bericht über Einnahme und Ausgabe, durch 
den Druck bekannt gemacht. 


$ 8. Die Einnahme des Vereins ſoll nach Abzug 
der möglichſt zu beſchränkenden Koſten, je nach dem Ge⸗ 
ſammt⸗Ergebniß des Vereins⸗Einkommens, zur Fortfüh⸗ 
rung des Dombaues, nach dem Allerhöchſt genehmigten 
Plane (ef. § 1.) und wenn eine hinreichende Summe 
einginge, in der Art verwendet werden, daß dieſe zur 
Ausführung eines beſonderen Theiles des Domes gewid⸗ 
met werden ſoll. Der Vorſtand des Vereins wird dem 
Geſammt⸗Verein über die Anwendung der eingelaufenen 
Gelder Vorſchläge machen, um dann nach Maßgabe der 
eingegangenen Summen einen endlichen Beſchluß zu 
faſſen; und wird ſich zur Erreichung des vorgeſetzten 
Zweckes mit der Dom⸗Bau⸗Behoͤrde oder mit dem Köl⸗ 
ner Dom⸗Bau⸗Verein in fortgeſetzter unmittelbarer Ver⸗ 
bindung erhalten. 


8 9. Der Verein erwählt für feine Angelegenheiten 
einen Vorſtand, der aus neun Mitgliedern und einem 
Schatzmeiſter beſtehet und in Breslau ſeinen Sitz hat. 


$ 10. Dieſer Vorſtand, welcher in ſich ſelbſt nach 
Stimmenmehrheit entſcheidet, iſt ermächtiget, nach 
feinee Ueberzeugung für das Wohl und für die Verbrei⸗ 
tung dis Vereins alles Dasjenige zu thun, was die Um⸗ 
ſtände fordern, und namentlich fein Augenmerk auf die 
Verwaltung der Beiträge richten. Um einen gültigen 
Beſchluß zu faſſen, bedarf es der Gegenwart von we. 
nigſtens der größeren Hälfte der Mitglieder des Vereins 


$ 11. Sollten zu Zelten mehrere der gewählten 
Mitglieder des Vorſtandes abweſend fein, fo ift letzterer 
befugt, bei wichtigen Verhandlungen, Eines oder Meh⸗ 
tere derjenigen Vereins⸗Mitglieder in denſelben einzula⸗ 
den, welche bei der Wahl die nächſt meiſten Stimmen 
erhalten hatten, und zwar in Folgereihe der erreichten 
Stimmen⸗Mehrheit. 


$ 12. Der Vorſtand konſtituirt ſich in ſich ſelbſt, 
und ernennt feinen Präfidenten, deſſen Stellvertreter, ſei⸗ 
nen Sekretair und feinen Schatzmeiſter, wenn letzterer 
nicht bereits durch den Geſammt⸗Verein befonders ge⸗ 
wählt worden war. 


$ 13. Alljährlich zur Zeit des Frühjahrs - Mol: 
marktes findet eine General-Verſammlung ſtatt, in wel: 
cher über die Verwaltung des verfloſſenen Jahres Be⸗ 
richt erſtattet wird. 

$ 14. Abänderungen des Statuts können, nach⸗ 
dem die Vorſchlaͤge dazu ſechs Wochen früher dem 


— 


1 


Vorſtande mitgetheilt waren, durch Stimmen⸗Mehrheit 
des Geſammt⸗Vereins beſchloſſen werden. 
v. Merckel, Präſident. 
Fürſt v. Hatzfeld⸗Schönſtein. Heinke, ſtellver⸗ 
tretender Präſident. 
Latuſſeck. Ritter. Graf v. Burghaus. 
v. Werder. Sohr. Cranz, Schatzmeiſter. 
Ebers, Sekretär. 5 
Freih. v. Stein. an Elvenich. Kuhn. 
örſter. 
Ambroſch. Graf v. Brandenburg. Breſe. 
v. Bigeleben. Bartſch. Barth. v. Daum. 
Elsner. Borni, Falk. Frank. Gr. v. Harrach. 
Hanke. d Heiden. Herber. Herrmann. 
Hundrich. Koch. v. Könen. v. Kraker. Krauſe. 
Krocker der Aelt. Kutzen. Lehmann. Lichthorn. 
Mentzel. Move. v. Nieſewand. v. Nimptſch. 
v. Plotho. Gtaf v. Rittberg. Rother. Ruffer, 
Graf Leopold Schaffgotſch. Salice. Scholz. 
v. Schlebrügge. Schönborn. Siegert. R. 
Schreiber. Graf v. Stoſch. Studt. Thiel. 
Voigt. Wendt. Weiſs. Graf v. Zedlitz⸗ 
Kratzkau. Graf v. Zedlitz⸗Roſenthal. 


» Trebnitz, 24. April. In dieſem Monate wurde 
hierſelbſt die Prüfung der Kandidat Strauß ſchen Pri⸗ 
vat⸗Untertichts⸗Anſtalt gehalten und gab dieſe einen er⸗ 
freulichen Beweis, von den Fortſchritten der Kinder. 
Die von dem Herrn Reviſor gewählten und beſtimmten 
Gegenſtände und deſſen eigene Fragen an die Kinder, 
bewieſen die redliche Mühe und Sorgfalt der Lehrer, 
welche ſelbſt bei den ſchwächſten Zöglingen zu erkennen 
war. — Möge die Anſtalt noch lange im ſegensvollen 
Wirken bleiben und Vielen die Gelegenheit darbieten, 
ihren Kindern eine treffliche Bindung für jeden Lebens⸗ 
beruf angedeihen zu laſſen. — Bei der zur Gründung 
eines Bis thums zu Jeruſalem am zwelten Oſter⸗ 
feiertage veranſtalteten Kollekte wurden in hieſiger evan⸗ 
geliſcher Kirche nahe an 70 Rthlr. geſammelt. 


— 720 — 


Berichtigung. In dem W der geſtr. 
Zeitung iſt nach erfolgter Korrektur und Reviſion durch Ver⸗ 
hebung einiger Zeilen ein Satz am Anfang des zweiten Bo⸗ 
gens gänzlich umgeſtaltet und unverſtändlich geworden. Der 
Satz foll nämlich heißen: „Es frägt ſich aber noch, wie das⸗ 
ſelbe gemeint ſein ſolle, ob die Abtheilung nach Maßgabe der 
zu verabreichenden Gegenſtände oder der geſellſchaftlichen 
Stellungen, was mich nun zunächſt auf die ausgezeichnet 
ſchönen Waggons führt, worunter nämlich die erſte Klaſſe 
überreich bedacht iſt. 


Mannigfaltiges. & 
— Das Dampfſchiff „Geyſer“, welches jetzt zu Wool⸗ 
wich liegt, hat ein neues Dampfboot zum Ziehen von 
Schaluppen bei der Landung von Truppen erhalten, 
wovon man ſich die größten Vortheile verſpricht. Die 
Maſchine iſt nur von der Kraft von 5 Pferden und 
zieht ſo wenig Waſſer, daß man damit über Stellen 
fahren kann, wo kein Ruder einſchlagen würde. Sie 
zieht zwei große Schaluppen, jede mit 100 Mann be⸗ 
laden, ſo ſchnell, als jede derſelben einzeln von der ge⸗ 
wöhnlichen Anzahl Ruderer fortbewegt werden könnte. 
Die Schaluppen der Kriegs-Dampfſchiffe liegen, wenn 
ſie nicht gebraucht werden, als Decken über den Rädern, 
welches dann auch wieder Raum erſpart. 


— Am 5. März ſtarb zu König im Odeuwalde das 
zweijährige Kind des daſigen Ortsbürgers Karl Kun⸗ 
kelmann in Folge einer in den Schlund gekommenen 
Bohne. Seit fünf Tagen war fein Athem immer be⸗ 
engter geworden und die Eltern meinten, es habe die 
Bräune. Dr. Fuchs erklärte, daß die Beengung durch 
einen fremden Körper veranlaßt ſei und wollte eine Ope⸗ 
ration verſuchen, was jedoch die Eltern nicht zugaben. 
Das arme Kind erlitt den Tod, und bei der Section 
fand man die Behauptung des Dr. Fuchs beftätigt; es 
fand ſich in der Luftröhre eine aufgequollene Bohne. 
Jetzt erſt fiel den betrübten Eltern ein, daß das Kind 
mit Bohnen gefpielt hatte, — Man hüte doch ja Kin⸗ 
der vor dieſem gefährlichen Spielwerke, deſſen Opfer ſie 
ſchon öfters wurden! 


— Bei dem zur Erinnerung an den Hochſel. Großher 
zog zu Darmſtadt zu erichtenden Monumente hat ſich ein fa 
taler Umſtand ergeben, indem mehrere der Sandſteine, die 
bereits eingeſetzt waren (man ſagt circa 300 Cub.⸗Fuß), 
durch die Witterung theilweiſe aufgelöſt, herausgenommen 
werden mußten. Wenn ein ſolches Unglück ſpäter nach 
Erbauung der circa 114 Fuß hohen Säulen eintreten 
ſollte, dann könnte die ganze Säule einſtürzen. 


— Die Frauenſoli bei Roſſini's Stabat wurden 
auf dem Muſikfeſte zu Bologna von Mad. Degli-An- 
toni und Miß Clara Novello geſungen. Ein Muſik⸗ 
kenner äußerte mit Bedauern, daß die Novello zwar 
eine herrliche Stimme, aber durchaus kein dramatiſches 
Talent habe. „Das iſt wahr,“ antwortete Roſſini, 
„aber ich hoffe, daß ſie es auch nie bekommt! Mit 
ihrer dramatiſchen Wuth machen die Sänger uns 
in jetziger Zeit ein halbes Jahr Freude und ſchreien uns 
dann die ganze übrige Zeit ihres Lebens die Ohren zum 
Raſendwerden voll.“ 


— Döbler findet in London eben ſo großen Bei⸗ 
fall, als er ihm in Deutſchland zu Theil geworden iſt, 
wozu ſein angenehmes Betragen allerdings nicht wenig 
beiträgt. Kaum angekommen, wurde er nach Wind⸗ 
ſor berufen, wo er vor J. M. der Königin und dem 
Prinzen Albert eine Vorſtellung gab, die ſich des Bei⸗ 
falls der hohen Herrſchaften in bedeutendem Maße er⸗ 
freute. Die Vorſtellungen, welche D. im St. James⸗ 
Theater giebt, finden großen Zulauf, und es vergeht 
kein Abend, wo er nicht ein volles Haus hätte, das 
feine Leiſtungen mit wahrem Enthuſiasmus aufnimmt. 


— Die Nürnberger wollen ihrem Hans Sachs ein 
Denkmal ſetzen, und fordern beſonders die Schuhma⸗ 
cher auf, ihrem poetiſchen Ahnherrn Beiträge zu 
ſammeln. 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Braß, Barth u. Comp 


Theater⸗Nepertoire. 

Mittwoch: „Iphigenia auf Tauris.“ 
Oper in 4 Akten. Muſik von Ritter Gluck. 

Donnerſtag, zum erſten Male: „Der Schuß: 

eiſt.“ Allegoriſch⸗pantomimiſches Diver⸗ 
Aſſement mit Maſchinerie und Verwandlun⸗ 
gen in 1 Akt von dem Balletmeifter Herrn 
Helmke. Muſik von A. Unverricht. Vor⸗ 
ber, neu einſtudirt: „Der Kammer: 
diener.“ Luſtſpiel in 1 Akt nach dem 
Franzöſiſchen des Scribe und Meles ville. 

Sail zum zweiten Mal: „Einen Jux 
will er ſich machen.“ Poſſe mit Ges 
ſang in 5 Akten von Neſtroy. Muſik von 
A. Müller. 

Sonnabend, zum Benefiz für Die. Spatzer, 
neu in Scene geſetzt: „Nobert der 
Teufel.“ Große Oper mit Tanz in 5 
Akten. Muſik von Meyerbeer. 

Sonntag: „Die Jungfrau v. Orleans,” 
Tragödie in 5 Akten von Schiller. 


Verbindungs = Anzeige. 

Unfere am 21, d. M. hier vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung, zeigen wir unſern Freunden 
und Bekannten 32 ergebenſt an. 

Brieg, den 22. April 1842. 

J. Former, Bataillons⸗Arzt im 10ten 
Infanterie⸗Regiment. 
Friedericke Former, geb. Michler. 


Verbindungs⸗ Anzeige, 

Unfere am 21. d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Breslau, den 25. April 1842. 

Friedr. Lubw. Müller, Nieder⸗ 
lags = Waage » Rendant. 
Minna Müller, geb, Hoppe, 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Mittag, 1½ Uhr, erfreute mich 
meine liebe Frau Charlotte, geb. Han⸗ 
del, mit einem geſunden Knaben, welches ich 
allen meinen Freunden ſtatt beſonderer Mel: 
dung hiermit freundlichſt anzeige. 

Neiſſe, den 24. April 1842 

Moritz Kloß. 
— — — — —: ͤ u — —i — 
Todes- Anzeige. 

Gestern starb hierselbst nach kurzem 
Krankenlager der Königliche Ober Lan- 
desperichts-Rath Herr Johann Fried- 
rich Lütgert im 50. Lebensjahre an 
Langenläbmung. Wir betrauern in ihm 
eınen hochgeschätzten Kollegen, welcher 
mit der gewissenhaftesten Pflichttreue 
Wahrhaft biederen Charakter vereinigte. 

Breslau, den 20. April 1842. 

Das Königliche Ober-Landesgerichts- 

Kollegium. 


| Todes Anzeige, 

Am 21ften d. Mis. Nachts 12%, uhr ent: 
ſchltef ſanft nach langen Leiden unfere theure 
Gattin und Mutter Eva Starke, geborene 
Baumert, im 6Often Lebensjahre, welches 
tief betrübt entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den und Bekannten, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ganz ergebenſt anzeigen: 

der penſ. Steuer⸗Einnehmer Starke 
Tochter. 


und 
Schmiedeberg, den 23, April 1842, 


rothen Maroquinband. 1838. 3 Rthl. Lord 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch d. 27. April, Nachmittag 6 Uhr, 
wird Herr Profeſſor Dr. Brettner einen 
kleinen elektromagnetiſchen Telegraphen vorzei⸗ 
gen und feinen Gebrauch erläutern. 


Dankſagung. 
Den verehrlichen Herren Freiwilligen aus 
den Jahren 1813 bis 1815, welche ihrem ver⸗ 


Colonia, 
Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der Commiſſionair Herr Auguſt Mache, Neue Weltgaſſe Nr. 41, und 


der Kaufmann Herr Julius Schubert, Breite Straße Nr. 42, hierſelbſt, 


ſtorbenen Kamerad, dem Bürger und Leinwand⸗ find als Agenten der Kölniſchen Feuer Verſicherungs⸗Weſellſchaft zum Reſſort der unterzeichs 


Kaufmann E. A. G 


Schlegel, am heu- neten General⸗Agentur gehörend, unter Beſtättigung der Königlichen Regierung ernannt, in 


tigen Tage eine ehrenvolle Begleitung zu ſei⸗ welcher Eigenſchaft wir dieſelben beſtens empfehlen. — 


nem Grabe veranſtalteten, ſagen hiermit ih⸗ 
ren verbindlichſten Dank: 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20 April 1842. 


Wintergarten. 


Mittwoch den 27. April, letztes Subſcrip⸗ 
tionskonzert der Winterſaiſon. Kroll. 

Ayant fait du frangais, ma langue ma- 
ternelle, l’objet de mes études de pre- 
dilection, j'ai dessein, d’etablir des le 
ler du mois suivant un conversation fran- 
caise, qui aura lieu deux fois par semaine 
a des heures à fixer. Ceux qui voudront 
y participer, auront des renseignements 
plus detailles sur les conditions à subir: 
Nikolaistrasse Nr. 24, au second. 

Breslau, le 26 Avril 1842. 


0006002:000000009 
Ein junger Forſtmann, der feine 
Bildung als ſolcher auf der frühern 
8 Forſt⸗Akademie in Berlin und in kö⸗ 
© niglihen wie in Privat⸗Forſten Ober⸗ 
und Nirderfchlefiens erlangt hat, auch 
bereits einige Jahre bedeutende Prl⸗ 
3 vat⸗Forſten als Ober⸗Förſter ſelbſtſtän⸗ 
8 dig verwaltete, wünſcht wegen zu ent⸗ 


fernt liegender Ausſichten auf eine kö⸗ 
nigliche Oberförſter⸗Stelle, wieder in 
pPrivatdienſte zu treten. 
Herr Kaufmann Neumann in 
Breslau, Reuſche Straße Nr. 1, 0 


906900000990 


292259229 3222899888 


& unter der Adreſſe M. N. zur Weiter: 
8 beförderung zu übernehmen. 


= 
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zungen für obi 


Mehrere geübte Bindenarbeiterinnen 
finden, fort Befcjäftigung, Meſſer⸗ Gase E unt 


Thümmel's ſämmtl. Werke. 8 Bde. 


abendſcherze. 2 Bde. 1835. 10 Sgr. Kör⸗ 
ner's ſämmtl. Werke, v. Streckfuß, in herrl. 


Byron's ſämmtl. Werke mit 12 trefflichen 


eee neee 


Die Berliner Land- und Waſſer⸗Trans⸗ 
port⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


250,000 Thlr. Pr. Cour. 


übernimmt die Verſicherung auf all Gefahr für Güter, Waaren und Mobitien, ſo⸗ 
wohl während des Land⸗ als Waſſer⸗Transports, derſelbe mag durch Dampf oder 
andere Kraft bewirkt werden. — Die Geſellſchaft erſetzt nicht allein alle Elementar« 
Schäden, fondern gewährt auch ſonſt noch in dieſer Hinſicht die ausgedehnteſte 
Garantie. Sie vergütet alle Schäden vollſtän 
Prozent betragen. 

In Breslan iſt dem Herrn D. Kuh auf feinen Wunſch die Agentur abge⸗ 
nommen und dagegen ıft dem 


vereideten Güterbeſtätiger Herrn H. L. Günther, 
ſo wie dem Herrn Siegfried Hahn, 


jedem eine Agentur übertragen worden. 
Berlin, den 21, April 1842. 


Die Direktion der Berliner Land: und Waſſer⸗ 


Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
wird die Güte haben, portofreie Briefe N (n) Keibel. H. —— A. Suillemot. 5 255 M. Cohn 
— — — 


vorſtehende Bekanntmachung, ſind wir zur Uebernahme von 
e Geſellſchaft bereit und ertheilen jeder Zeit . Aus: 


wohnhaft Reuſcheſtraße Nr. 30, wohnhaft Karlsſtraße Nr. 36, 
Agenten der nie Land- und Sefer nn ee 


. 1510. e Bu, d ( 8888. — 9.88888 8888 5 
Zur gütigen Beachtung. 


Durch perſönliche Einkäufe der jüngſten Leipziger 


Verſicherungs⸗ Anträge — wozu Formulare nebſt den Bedingungen der Geſellſchaft 
bereitwillig eusgegeben werden — werden ſowohl in unferm Comtoſr, Blücherplatz Nr. 17, 
als auch von genannten Herren angenommen, bie etwa nöthigen Anleitungen zur Aufnahme 
der Anträge ertheilt, und die Polizen von uns felbft ſofort vollzogen. 

Breslau, den 27, April 1842, 


Ruffer & Comp., 
General: Agenten für die Provinz Schleſien. 


ekanntmachung. 


mit einem Grund Kapital von 


„ ſobald ſolche nicht unter drei 


April 1842, 


Siegfried Hahn, 


eee senses e 


1 bd. 1841. 4½ Kthl. j 
€. e beetle welt, mi Oſter⸗Meſſe habe ich mein Mode: und Schnitt: Waaren- 
eleg. B. 4 Kihl. Petrarca’s fämntl. Gan Lager in ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und leinenen Waa⸗ 


zonen, Sonette, Balladen und Triumphe, v. 
Förfter. 1833. eleg. 5. 1½ Rtl. Das Hel⸗ 
ler⸗Blatt, 1834 u. 35. 


ren, die neueſten 2 
2 Bde. 22½ Sgr. umſchlage⸗Tücher in allen Größen und Stoffen zu den 


ouſſeline de laine - Roben, alle Sorten 


k „1. B. ſchön geb. 13, R. 1 . gr a 
Schmidt, Hankeud der gerät. Stempel billigſten Preiſen in größter Auswahl aufs beſte aſſortirt. 


minalrecht. 1 Regt. Aigen er David Goldſtein, Ring Nr. 18. 


Verwaltung. 1839. 


m. großem Druck. 5 B. 1817. 6 Rthl. Beim 
Antiuar Friedländer, Reuſcheſtr. Nr. 38, 


Mit einer Beilage 


) 


Beilage zu 


96 
Mittwoch den 


Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Bank 
für Deutſchland. 


Bei Uebernahme der hieſigen Agentur der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Bank für], 


Deutſchland zu Greußen, lade ich die Herren Gutsbeſitzer zu einer recht zahlreichen 
Benutzung dieſes auf Gegenſeitigkeit gegründeten gemeinnützigen Inſtituts hiermit ein 
und bitte, von den beigefügten Prämienſätzen Vermerk zu nehmen. 
Alle Kreiſe Niederſchleſiens, mit Ausnahme des Neumarkter Kreiſes, zahlen 
für Halm⸗ und Hülſenfrüchte 10%, 
„ Oelgewächſe 1¼ %, 
„ Wein und Obſt 3%, 
„ Hopfen und Taback 40; 


der Neumarkter Kreis dagegen 


für Halm- und Hülſenfrüchte 1½ 0%, 


„ Oelgewächſe 2%: 


Jede nähere Auskunft iſt ſtets zu ertheilen bereit: 
C. F. G. Kaerger, Reuſche Sttaße Nr. 45. 


Muſeum für Kunſt und Induſtrie. 


Die geehrten Theilnehmer dieſes neuen Inſtituts beehre ich mich zu benachrichtigen, 
daß die Errichtung deſſelben nach dem vorgelegten Plane überall mit dem größten Intereſſe 


aufgenommen worden iſt. 


So eben von einer Reiſe nach Dresden, Leipzig und Berlin zurückgekehrt, habe ich die 
beſtimmteſten Zuſicherungen der namhafteſten Künſtler und Kunſthändler in dieſen Städten 


empfangen und darf ihre dauernde kräftige Unterſtützung erwarten. 


durch bedeutende Ankäufe von Kunſtgegenſtänden in den Stand geſetzt, das Muſeum im 


Anfang Juli zu eröffnen. 
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der Breslauer Zeitung. 


27. April 1842. 


Oeffentlche Vorladung. 


Die unbekannten Erben nachgenannter hier⸗ 


ſelbſt Verſtorbenen: 

1) der Dorothea verwittweten Pfennig, 

welche im Februar 1841 mit Higterlaſ⸗ 

fung von 5 Nthlr. Vermögen verftorben, 

2) der Wilhelmine, geſchiedenen Schneſ⸗ 
dermeiſter Scher fling, geb. Brückner, 
die am 17. Dezember 1840 mit Hinter⸗ 
laſſung von etwa einigen 60 Rthlr. baa⸗ 
ten Vermögen, einiger Activa und Pre: 
tioſen verſtorben, 

3) der unverehelichten Roſine Herrmann, 
die am 8. Februar 1841 geſtorben und 
70 Rihlr. 25 Sgr. 1 Pf. Vermögen hin⸗ 
terlaſſen, 

4) der unverehelichten Renate Schönitz, 
die am 8. Februar 1841 — 74 Jahr alt 
— im biefigen Krankeghospitale geſtorben 
und 8 Rthlr. Vermögen hinterlaſſen, 

5) des Fecht⸗ und Tanzlehrers Anton Jo⸗ 
ſeph Ceſarini, der am 7. März 1841 
geſtorben und deſſen machgelaſſenes Ver⸗ 
mögen 11 Rthlr. beträgt, 

6) der Nähterin Caroline Wolff, die am 
30. Oktober 1839 geſtorben und etwa 10 
Rthlr. Vermögen hinterlaſſen, 

werden hierdurch vorgeladen, in dem 

am 2. November 1842, Vormittags um 
11 uhr, vor dem Herrn Stadt⸗Gerſchts⸗ 


Gleichzeitig bin ich! Rath Sack, in unſerem Parteien-Zimmer 


Nr. 1, . 
anſtehenden Termine zu erſcheinen, ſich als 


Indem ich mir erlaube, darauf ſowohl das wohlwollende Publikum als die geehrten] Erben gedachter Perſonen gehörig zu legiti⸗ 
Herren Künſtler und Kunſtfabrikanten aufmerkſam zu machen, erſuche ich die letzteren hier- miren und ihre Anſprüche auf den Nachlaß 
mit ergebenft, mir ihre Produktionen zur öffentlichen Ausſtellung anvertrauen zu wollen. ihrer Erblaſſer geltend zu machen. Die Aus⸗ 
Die im Voraus zu treffenden Arrangements machen jedoch eine zeitige Anzeige der einzufen- bleibenden haden zu gewärtigen, daß fie mit 
denden Gegenſtände nothwendig. Ich bitte daher, mich mit denſelben, ſo wie mit den reſp. ihren Anſprüchen auf den Nachlaß gedachter 


Propoſitionen über den Transport und die gewünſchte Dauer der Ausſtellun 


zu verſehen. Breslau, den 26. April 1842 


F. Karſch. 


Unentbehrliche Handbücher für Geſchäftsmänner. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


handlungen zu haben: 


Die Verjährungsfriſten von 24 Stunden bis zu 30 Jahren 


nach Preußiſchen Geſetzen. 


Ein Handbuch für jeden Bürger und Landmann, 


insbeſondere für Kapitaliften, Kaufleute, Gewerbtreibende und andere Geſchaͤfts⸗ 
männer. Zweite vermehrte Ausgabe nebſt Regiſter. Preis 7½ Sgr. 

Das Geſetz vom 28. December 1840 über die Befreiung der Pfand⸗ 
und Hppothekengläubiger von der Einlaſſung in den Konkurs und erbſchaftlichen 
Liquidationsprozeß, nebſt einem Abdrucke der in dem Geſetze in Bezug genom⸗ 


menen ältern geſetzlichen Vorſchriften. 


Hypotheken⸗ und Pfandgläubiger, Preis 


Inſtruktion für die 


Ein unentbehrliches Handbuch für die 
7½ Sgr. 


Dorfgerichte bei den von ihnen vorzunehmenden 


gerichtlichen Verhandlungen, laut Publikandum des Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Naumburg am 18. December 1840, 7½ Sgr. a 


r: . ĩò ß ß. ]., GE DT EEE 
Gefälligſt zu beachtende Anzeige für Muſik⸗Befliſſene. 
Gründlichen Pianoforte Unterricht, vorzüglich zu gutem Vortrage 
klaſſiſcher Sachen vorbereitend, nach Wunſch auch mit höherer Muſiktheorie in 
faßlichſter Methode verbunden und in ftanzöſiſcher Sprache ertheilt, fo wie auch 


Literat den darauf gütigſt Reflektirenden gegen mäßiges Honorar anzubieten. Ni 
here und befeiedigende Auskunft darüber ertheilen zu wollen, haben Herr Conſiſto⸗ 
rialrath Falk und Herr Muſikdirektor Moſewius geneigteſt verſprochen. 
e eee 


Hiermit beehre ich mich, ergebenſt bekannt zu machen, 


daß ich am heutigen Tage ein 


Neues 


Kleider⸗Magazin 


unter der Firma: 


S. Singer, 


auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 4, vis-A-vis 


tadt 
. 75 beſonders die nach den aller⸗ 


eröffnet habe. 


Berlin, 


neueſten Journalen gefertigten Herrenanzüge und verſpreche 
bei prompter und reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe. 


Breslau, den 25. April 1842. 


S. Singer. 


Itäalieniſche Damen-Hüte 


in ganz neuen Formen, empfiehlt in 


größter Auswahl zu den allerbilligften Fabrik⸗Preiſen: 


Louis Schlefinger, Noßmarkt⸗ 


Ecke Nr. 


Treppe hoch. 


Extrait 


— ecken reinigt, 


preifung. ans da fi) das Mittel von 


rauben fg fe ſich die einzige 


S. G. Schwartz, in Breslau, Ohlauer Straße 


de Circassie. g; 
allen Jan neu entbectes Schönpeitemittel, welchts die Haut auf überraschende Weiſe von] @lag, verfiorbenen 
rſelden jugendliche Friſche giebt, und die 5 

kurz der Haut den ſchönſten und zarteſten Teint giebt, 
ſelbſt bewährt, enthalten wir uns 

Dimenſon u. Comp. in Paris. 
Niederlage, das Flacon zu 15 Sgr. 


. 21. 


— 
* 


2 Reichenbach, den 2 
7, Mühkhof, Das Dr. Mensch Gerichts⸗Amt 


beſonders hebt und gang wird 
Wir 3 hier nur die Gemäßheit der Borfheift der $$ 137 und 138 
jeder weiteren Ans Titel 17 Theil I. des Allgemeinen Landrechts 


mit Ge⸗ 


g bis zum Juni] Erblaſſer werden ausgeſchloſſen werden und 


dieſer als herrenloſes Gut nach Umftänden 
dem Königl. Fiscus oder der hieſigen Stadt⸗ 
Kämmerei zugeſprochen werden. 

Breslau, den 21. Dezember 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abrheilung. 
Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Leihamts⸗ 
Aſſeſſor Schmidt gehörigen Hauſes Nr. 1127 
und 28 des Hypotheken⸗Buchs, Nr. 53 der 
Ohlauer Straße, abgeſchätzt auf 7394 Kthl. 
11 Sgr. haben wir einen Termin 

auf den 3. Juni 1842 Vorm. um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die Heugel⸗ 
ſchen Erben als Real: Gläubiger öffentlich 
hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 5. November 1841. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die Fagbnueung auf dem Schleßberge und 
den Polinke⸗Aeckern bei Breslau, den Feld: 
marken Damsdorf und Klein⸗Nädlitz (Bres⸗ 


Nachhülfe in andern Wiſſenſchaften und Sprachen, erlaubt ſich hierdurch ein Privat⸗ lauer Kreiſes), Nieder⸗kſchammendarf, Jenk⸗ 


witz und Krampitz (Neumarktſchen Kreiſes), 
Haaſenau (Trebnitzer Kreiſes) und Michelwitz 
(Sirehlener Kreiſes) ſoll vom 1. Juni d. J 
ab auf anderweitige ſechs Jahre verpachtet 
werden, wozu wir auf den 24. Mai e. 
Vormittags um 10 uhr auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale einen Termin anbe⸗ 
raumt haben. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen find vom 
10, Mai ab bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug einzuſehen. 

Breslau, den 22. April 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und 
Stadträthe. 
Ediktal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer 
des am 2. Februar c. von der Freigärtner⸗ 
Wittwe Gabel, Anna Roſina, gebornen 
Söller zu Carlsdorf, Nimptſcher Kreiſes, 
außerehelich geborne und nach ſeiner, am 
genannten Orte bis zu itzrem Tode wohnhaft 
geweſenen Mutter, am 10. Mai c. zu Lan⸗ 

Ua deſſelben Kreiſes verſtorbenen Kindes, 
Namens Carl Auguſt, werden hie durch vor⸗ 
geladen, ſich in dem auf 

den 12. November 1842 

an der Gerichtsſtelle zu Carlsdorf anberaum⸗ 
ten Termin zu melden, ſich als Erben zu le⸗ 
| gitimixen und ihre weitere Gerechtſame wahr⸗ 
zunehmen. — Sollte im Termin Niemand er⸗ 
ſcheinen, ſo wird der in 46 Rthlr. 13 Sgr. 
3 Pf, beſtehende Nachlaß des genannten er b⸗ 
laſferiſchen Kindes als herrenloſes Gut dem 
Königlichen Fisco ugefpeoden ber 184 

33 für Carls⸗ 


dorf und Weinberg. 


D —4 8 de 
le bevorſtehende alle 

1841 zu Altbatzdorf, Kreis 
des am 27. Juli . Joſepß Wei: 


deſſen unbekannten Gläubigern in 


kannt gemacht. 
Wa 4. 15. April 1842. 
Das Patiimonfal⸗Gericht von Altbatzdorf. 


Nachlaſſes] 1000 


Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag des Käufers des in Reis 
chenbach sub Nr. 37 belegenen, zum Kauf⸗ 
mann S. Hellerſchen Nachlaſſe gehörig ge⸗ 
weſenen Hauſes, werden die unbekannten Re⸗ 
alprätendenten des Fundi zur Geltendma⸗ 
chung ihrer Rechte auf 

den W. Juni 1842 Vormittags 11 uhr 
vor dem Königl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath 
und Direktor Hrn. Thomas hierdurch unter 
er Warnung vorgeladen, daß die Ausblei; 
benden mit ihren etwanigen Realanſprüchen auf 
dean werden präklodirt und ihnen 
e ewige i 
abe ee ges Stillſchweigen auferlegt 

Reichenbach in Schlefien, 19. Febr. 1842. 

Das Königl. Land» und Stadtgericht. 

Ediktal⸗Eftatſon. 

Von den unterzelchneten Gerichts⸗Aemtern 
werden auf Antrag der ſich bereits gemeldeten 
Erben: 

1) der im Jahre 1782 zu Grünhartau, Kreis 
Nimptſch, geborne Gottfried Ga⸗ 
briel, Oekonom, und deſſen Vermögen 
in 42 Rihlrn. beſteht; 

2) Hans George Buchwald, ebenda⸗ 
her, welcher im Jahre 1792 Soldat ge⸗ 
worden, bei welchem Regimente iſt unbe⸗ 
kannt, auf dem Rückzuge aus Frankreich 
verſchollen fein ſoll, und 36 Rthlr. Des 
poſital⸗Vermögen beſitzt; 
der Schwiedegef. Gottfried Schmidt 
aus Rankau, Kreis Nimptſch, von wel⸗ 
chem ſeit 1806 oder 1807 keine Nachricht, 
5 8 Vermögen in 21 Rthlrn. 
beſteht; ’ 7 
4) der Chriſtian Fachmann aus Ran⸗ 

kau, ſeit 14 Jahren abweſen d, und deſſen 

Vermögen 6 Rthlr. beträgt; es 
5) George Marreck aus Huſſinetz, Kreis 
Strehlen, ſeit 1770 abweſend, deſſen Ver⸗ 
mögen in 60 Floren beſteht; 

Johann Wolteck aus Huſſinetz, wel⸗ 
cher vor 22 Jahren nach Böhmen gegan⸗ 
gen fein ſoll, deſſen Vermögen in 34 Rihlr. 

9 Sgr. 5 Pfg. beſteht; 

7) Gottlob Tietze, ein Bruder der 1834 
zu Maß witz, Strehlener Kreiſes, verſtor⸗ 
beuen Dienſtknecht verwitt. Forelle, 
Maria Magdalena, geb. Erbe, 
deſſen Vermögen in 3 Kthlrn. beſteht, 

hierdurch aufgefordert, von ihrem Leben und 
Aufenthalt bis ſpäteſtens in den 

ad 1 und 2, auf den 13. Mai 1842 Vor⸗ 

mittags 10 uhr zu Grünhartau, 

ad 3 und 4, auf den 14. Mai 1842 Vor⸗ 

mittags 10 uhr zu Rankau, 

ad 5 und 6, auf den 16. Mai 1842 Vor⸗ 

mittags 10 Uhr zu Huſſinetz 

und ad 7, auf den 17. Mai Vormittags 

10 uhr zu Plohe 
angeſetzten Terminen — eben, widri⸗ 
genfalls ſie für todt erklärt und ihr Vermögen 
den legitimirten Erben verabfolgt werden wird. 
Die unbekannten Erben und Erbnehmer der Ver: 
ſchollenen werden zu den Terminen unter der 
Warnung mit vorgeladen, daß ſie bei ſpäterer 
Nachweiſung ihres Rechts, alle Verfügungen 
der erſchienenen Erben über den Nachlaß an⸗ 
zuerkennen ſchuldig, auch weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der gezogenen Nutzungen zu 
fordern befugt ſind. 

Strehlen, den 22, Juli 1841. 
Die Gerichts⸗Aemter von Grünhartau, 
Rankau, Huſſinetz und Plohe. 


Bekanntmachung. 

Da die Beſchrän ung der Dauer der hieſi⸗ 
gen Jahrmärkte von vier auf drei Tage höch⸗ 
ſten Orts unter dem 8. dſs. Mts. genehmigt 
worden iſt, ſo wird ſolches hierdurch 1 N 
bliko, beſonders jedoch denen den M be⸗ 
ſuchenden Gewerbetreibenden mit dem Bemer⸗ 
ken zur Beachtung bekannt gemacht, daß künf⸗ 
tig der Pfingſtmarkt am Mittage des Dienſta⸗ 
ges beginnen und am Mittage des Freitags 
enden, dagegen die übrigen drei Märkte am 
Mittage des Montags anfangen und am Mit⸗ 
tage des Donnerſtags aufhören werde. 

Der bei dem erſten und lebten Jahrmarkt 
ftattfindende Viehmarkt — übrigens, wie 

den ganzen 
en, den 20. März 1542, 
Der Magiftrat, 


Neben der feit längerer Zeit ſchon beſtehen⸗ 
den Haupt: Agentur des Herrn See em 
die Direktion der vaterländiſchen Feuer» Ver: 
ſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld auch mir 
eine Agentur übertragen, und die Königl. Re⸗ 
i * beftätiget, 

onach empfehle ich mich zu geneigten Ber: 
ſicherungs Anträgen, bei deren Anfertigung ich 
gern behülflich ſein werde. 

Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30. 

T. W. Kramer. 

Eine wohlgehaltene, gefunde Heerde von 
Stück Schafen, beftehend aus 400 Zucht: 
muttern, 100 Diuiterjähelingen, 500 Stück 
Schöpſen, von verſchiedenem Alter, und 
Lämmern, deren Wolle ſtets zwiſchen 90 und 
105 Rihir., gegolten, und welche blos wegen 
Veränderung des Beſibers verkauft werden, 


weiſet nach 2 ‚Heremaun Lewin, 
Kupferfämiebe-Etrafe Nr. 33 in Breslau, 


3 


— 


6 
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Wein = Auktion. 

Donnerſtag den 28. dieſes Monats und 
folgende Tage ſollen von Vormittags 9 uhr 
und Nachmittags 3 uhr an, in Nr. 15, Bi⸗ 
ſchofsſtraße 

2000 Flaſchen verſchiedene Sorten ſehr 

gute franzöſiſche rothe und weiße Weine 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 

werden. Breslau, den 23. April 1842. 
Hertel, Kommiffionsrath. _ 


i Anzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen 
Adel und geehrtem Publikum mit Anfertigung 
ſeiner Malzhorden, ſo wie dergleichen in 
ſein Fach ſchlagende Arbelten und Repara⸗ 
turen zu den billigſten Preiſen zu übernehmen. 
Jesdinsky, 
e Zeugſchmied, 
wohnhaft zu Namslau, Kirchgaſſe Nr. 2. 


— — — — — 
Aeltere gute Kupferſtiche 
kauft, ſowohl in einzelnen Blättern wie 
auch in ganzen Sammlungen, die Kunſt⸗ 


handlung F. Karſch. 
Verloren 


wurde durch ein Dienſtmädchen am 25, d. 
M. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr ein Mar⸗ 
dermuff mit Roſafutter und eine Chinchela⸗ 
Fraiſe, auf dem Wege von der Oderſtraße bis 
Ring Nr. 3. Der ehrliche Finder wir erſucht 
dieſe Gegenſtände Oderſtraße Nr. 4, Parterre, 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Die allerbilligſten ZU 
Goldrahmen nnd Leiften 2c. empfiehlt v. Ka: 
leski's neue Vergolde⸗Fabrik, Taſchenſtraße 
Nr. 17, an der Promenade. Wiederverkäufer 
erhalten einen bedeutenden Rabatt. 

Wegen Dienſtverſetzung iſt die im erſten 
Stock des in der Gartenſtraße Nr. 30 gele⸗ 
genen Hauſes befindliche Wohnung nebſt Stal⸗ 
lung zu vier Pferden und Wagenplätzen bal⸗ 
digſt oder zu Johannis d. J. zu vermiethen. 


Auch iſt in diefem Haufe ein Zimmer im drit: d 


ten Stockwerk für eine einzeine Perſon als Som⸗ 
merwohnung ſofort zu vermiethen. Die Räume 
können jederzeit beſichtigt werden. Das Nä⸗ 


herei bet 
Juſtiz⸗Rath Paur, 
Ohlauerſtr. 12. 


Demoif elles, 


welche in Putz⸗Arbeiten geübt, finden fo: 
gleich gegen gutes Honorar dauernde Be⸗ 


ſchaftigung in der Wernerſchen Damen: 


Putzhandlung, Fiſchmarkt Nr. 1. 


Ein Schloß, 
ganz in der Nähe von Breslau, welches neu 
Und maſſiv erbaut, mit Salon und 12 Zim⸗ 
mern, alle auf das Prachtvollſte eingerichtet, 
nebſt einem Garten von 15 Morgen, iſt für 
einen foliden Preis Familien⸗Verhältniſſen 
wegen ſofort zu verkaufen. Näheres bei 


J. E. Muͤller 
9 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich jetzt Albrechtsſtraße Nr. 21, im Hin⸗ 
terhauſe, oder Mäntlergaſſe Nr. 11, wohne. 

E. Hauſer, Maler. 
Ein geſitteter Knabe findet als Lehrling 


ein Unterkommen beim 
Maler E. Hauſer. 


Eine ſtille Familie ſucht eine geübte Pu: 
macherin zu fortwährender Beſchäftigung. 
Das Nähere hat die Güte Herr Poſamentier 
Zeiſig, Albrechtsſtr. Nr. 9, nachzuweiſen. 


5 Malz⸗Syrup, 3 


von Herrn Methner in Rüſtern bei 

Liegnſtz bezogen, offerirt, um damit zu 8 
E räumen, à 3 Rthir. pr, Ctur., ohne 

Garantie 2 deſſen Haltbarkeit: 

C. G. Schlabitz, in Breslau. 

Sosssgeseeedesegeses 

Durch perſönliche Einkäufe in der Leip- 
ziger Meſſe bin ich in Stand geſetzt, eine 
große Auswahl Mouſſeline de laine-Klei⸗ 
der von 2 Rthl. bis 6 Rthl., die früher 
den Preis von 10 und 12 Rthl. hatten; 
echte franzöſiſche / und „ breite Kat: 
tune zu auffallend dilligen Preiſen zu em⸗ 
pfehlen. N 


S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2. 
Weiße Spahn⸗Platten 


befter Qualität, zu 5 Rthl. das Schock, em⸗ 
pfiehit zur geneigten Abnahme: 
ie Damen zu. „Handlung der 
Friederike Werner, 
FJiſchmarkt Nr. 1, 


Eine braungefleckte Junge Wachtelhündin 

mit 72 7 en en Namen „Lady“ 
oͤrend ver angen; wer ſelbige 
Schaßbrüc Nr. 70 abgiebt, eihaft Er jo 
gemeſſene Belohnung. 1 


: 722 


2 2 x 
L. F. Podjorsky aus Berlin, 
Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 6, erſte Etage, in den drei Weintrauben, 
nahe an der Ohlauer Straße, 

empfiehlt ſein Lager fertiger, nach den neueſten Journalen elegant und ſauber gearbeiteter 
Kleidungsſtücke. Beſonders mache ich auf die von der jetzigen Leipziger Meſſe erhaltenen fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Sommer ⸗Rock⸗, Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe aufmerkſam; Letztere 
beſonders ſchön in Seide, Sommer⸗Cachemir und Piquee. Auch in fertigen Sachen bin ich 
auf das Beſte aſſortirt, und zeichnen ſich meine Fabrikate bei ihrer Eleganz durch außerge⸗ 
wöhnliche Billigkeit vor allen andern aus. 


Die Mode⸗Schnittwaaren⸗Handlung, 


Ohlauer Straße im blauen Hirſch, empfiehlt, ſowohl für Damen als Herren, die im Leipzig 
perſönlich eingekauften Waaren zu auffallend billigen Preiſen. 


Fuͤnfzig große Maſt⸗Ochſen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf dem Dom. Giesmannsdorf bei Neiſſe. 


Gut, ins doppelt fallende Levkoyen⸗Pflan⸗[Hotel de Sileſie: Hr. Kondukteur Schil⸗ 
zen à Schock 5 Sgr., nebft andern verſchie⸗ ler a. Löwen. Hr. Lieuten, v. Kalckſtein a. 
denen Sommergewächſen und Grünzeug-Pflan« | Görlig, Hr. Generalpächter Heitz a. Dyhern⸗ 
zen find zu haben beim Gärtner Vollbrecht, furth. Fr. Bürgermeifter Richter a. Ohlau. 
Gartenſtraße Nr. 3. Hr. S aus Königsberg. 

f 7 DH, Studioſen Weiß u. Hilgenberg a. Greifs: 

1 e ee . be. Belek. l . Ben ng ut Rönigöpüite 
— . . Pr. Suse . 0 

Beſten Militär ⸗Luft⸗Lack, das Pfd. 4½ | Hr, Stadtrichter Siucdlenbach a. Greifenberg. 
Sgr., empfiehlt zu geneigter Abnahme: Frau Hauptm. Vanſelow a. Löwenberg. Hr. 

Steinmüller, Werderstr. Nr. 13. Oekonomie-Kommiſſar Kunzendorff a. Dyhern⸗ 

Ein nettes Haus, welches ſich gut derin⸗ furt. Hr. Gutsb. Wittich a. Kaſchewe. Hr. 
tereſſirt, iſt billig zu verkaufen. Nachricht bei] Partikulier Naacke a. Wohlau. Hr. Kammer: 
Hrn. Korbmacher Götz, Ketzerberg Nr. 24. 23 Graf v. ER a. la * 
— Schaſvieh Verkan f . Zedlie aus Tiefhartmannsdorf. — 3we 

Auf dem e Hausdorf, Neumärkt⸗ (goldene Löwen: Herr Kaufm. Guhrauer 
ſchen Kreiſcs, ſtehen 100 bis 120 Stück zur aus Jauer. — Goldene Zepter: Her 
Zucht taugliche, meift noch junge Mutterſchafe Partikulier Hiller aus Rawicz. Hr. Polizei⸗ 
gleich nach der Schur zum Verkauf. Für die Diſtrikts⸗Kommiſſar v. Minkwiz aus Grun⸗ 
Geſundheit der Heerde wird garantitt. wis. r. Datel. Berndt u. Wolen, — 


—— — — —— I Hotel de Saxe: Hr. Kaufmann Curtz aus 
Ein brauner Wallach (Engländer), 8 Jahr | Herrnſtadt. Herr Inſp. Pfeiffer a. 2 


alt, fehlerfrei und fromm, welcher ſchulrecht — Rothe Löwe: or, Steuer⸗Inſp. Tho⸗ 
gut geritten, auch ein⸗ und zweiſpännig ein⸗ mas a. Brieg. Hr. Rentmeiſter Clement a. 
gefahren iſt, ſteht mit vollſtändigem neuem | Bernſtadt. — Weiße Storch: HP. Kaufl. 
engliſchen Reitzeuge für den feften Preis von] Fränkel a. ujeſt, Fränkel a. Byrawa, Löwy 
160 Rthl. zum Verkauf durch das Commiſſ.⸗ aus eüben, Fränkel aus Koſel, Skuiſch aus 
Comtoir, Ohlauerſtr. 77, von E. Berger. Leſchnitz. 

Perl⸗Sago Privat » Logis: Albrechtsſtr. 39: Hr. 
hat abzulaffen ; Kaufm. Tancxé a. Berlin, Schweidnitzer 


2 Str. 5: Hr. Kaufm. Girndt aus Langenbie⸗ 
Julius Neugebauer. 4 


Julius Neugebauer. dan. Dr. Graf v. Furdenberg a. Weieg. 
0009080:0000000900 . Eat Te u er 
8 Ein großer Keller, 8 Wechsel- & Geld- Cours. 


Die Gebrüder Graffina 
aus dem Circus Francont zu Paris, auch in 
Deutſchland bereits rühmlich bekannt und in 
den achtungswertheſten Journalen belobt, ſind 
hier angekommen und werden, da die Verhält⸗ 
niſſe ir Auftreten im Theater nicht geſtatten, 
in einer eigends dazu erbauten Bude (Tauen⸗ 
zienplag), Donnerſtag den 28. d. M. ihre Bor: 
ſtellungen der Athletik und Equilibriſtik be⸗ 
ginnen. Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Guts⸗Anfrage. 

Es wird ein Dominium im reellen Werthe 
von 10 bis 30,000 Rtlr. (ohne Einmiſchung 
eines Dritten) zu kaufen beabſichtigt; dies⸗ 
fällige ausführliche Mittheilungen über alle 
das Gu I betreffende Gegenſtände werden un: 
ter der Adreſſe: Herrn Fr. Walſemann in 
Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 56, portofrei er⸗ 
wartet. 


Trockene Waſchſeife. 


Von dieſer To beliebt gewordenen Seife er⸗ 
hielt ich wieder eine neue Sendung und offe⸗ 
tire davon das Pfd. 3 Sgr., 10 Pfd. für 
27½ Sgr., bei Partien noch billiger. 

J. G. Plautze, 
Ohlauerſtr. Nr. 62, a. d. Ohlaubrücke. 

In einer kle nen ländlichen Wirthſchaft wird 
eine Haushälterin geſucht. Bedingung iſt, 
daß dieſelbe gut kocht und dabei die Führung 
des ganzen Hausweſens übernimmt. 

Qualificirte Perſonen können ſich den Iſten 
Mai c. früh 10 Uhr im Hotel de Sitefie mel⸗ 
den, wo Herr Thimm die Güte haben wird, 
Auskunft zu geben. 


Zu verkaufen: 
Brückenwaagen, à 15 bis 20 Ctr. Kraft, für 
deren Zuverläſſigkeit garantirend, A 25 Rtl.; 
kleine Brückenwaagen, A 1 Ctr. Kraft, für 
10 Rthl.; auch habe ich noch einige dauer⸗ 
hafte und praktiſche Siegelpreſſen, a 8 Rthl. 

as 5 a 


Stück 
Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 

Billiger Berkauf 
von Meubles und Spiegel 
Ring Nr. 15. 
RER AR ARE 
2 Roßhaar-Offerte. 7 


Beſte gefottene Roßhaare offerirt zu 2 
Ierabgefehten Preiſen die Roß⸗ 
haar⸗Niederlage des 


Breslau, den 26. April 1842. 


N. WManaſſe, Ä trocken und hell, zum Wollelager vor: 
Antonienſtr. Nr. 9, im weißen Roß. l züglich geeignet, iſt ſogleich zu ver⸗ S Wechsel Course ae en: 
EEEEEEEEEL SEE EU | SG n „Platz an der Königs brücke ee a 1 
Zu vermiethen und Termin Johanni zu Nr. 2. * 3 aV pet 19: 
beziehen sind Sandstrasse Nr. 12 im 2ten BUGOOOAD0:SD00099800 eng 5 228 1 2 8 en 14% 
Stock, Promenadenseite, 4 Zimmer und Zu vermiethen London für 1 Pf. St. j# Mon. 6. 23% — 
Beigelass; Heiligegeiststrasse Nr. 21 vier iſt Carlsplatz Nr. 2 ein großes Verkaufslokal Leipsig in Pr. Court. h Vista] — RES 
Ze _—. N Dede Te par a“ 1 7 ab. Das Nähere daſelbſt eine] Dt Messe — 2 
erre drei Zimmer un ergelass, Termin Trepe . k b 00 2 M — — 
Michaeli belle Etage 9 Zimmer mit Bal- - Augelommene Fremde — 2 Mon. — 1104% 
kon, auch getheilt zu 4 und 5 Zimmern 95 ril. Gold 6 171 Berlin a Vista 100%, | — 
und Beigelass. Albrechts-Strasse Nr. 8 e F 8 
erster Stock : 3 Zimmer und Beigelass; — Som: 8 88 b. c — e aa * 8 
571 f { Trembicka a, Kaliſch. . v. Schi 
zweiter Stock, 3 Zimmer und Beigelass. | Baumgarten. HH. Kſl. Bazdrow, Hlidbrand PR 
Maſtvieh⸗ Verkauf. u. Czaban a. Warſchau, Leuchter a. Ratibor, n 
Bei unterzeichnetem Dominto ſtehen 80 Ullmann a. Wien, Fiſchhof aus Ratibor. — nelind. n a 2 
f Königs» Krone: Hr. Kaufm. Bartf a. Kaiserl, 8 95 — 
Stück mit Körnern gemäſtete Schöpſe ind b Fr 
ER er 
Bellwitzhof bei Liegnitz, den 21. April 1842, Marcuse u. Kopp a. Berlin. Fr. Baronin] Polnisch Court.. r 
Große leere v. Richthofen a. Strehlen. — Weiße Roß: Polnisch Papier-Geld . ... | — 963, 
Del - Gebinde dae Seat. Rem, man en | "ne Polen | Zr 
z awicz. — elber Löwe: Hr. Su 
mit Gifenband find zu Baden bei: 1 * Ulbrich a. Zeſchen. Hr. A Standtfe) Efleeten- Course. 
FJ. W. L. Vandel s Wwe., a. Trachenberg. — Gold. Baum: Herr | Mtasts-Hehnid-Scheine 7 104% — 
am Kränzelmarft. Kaufm. Prager a. Kreutzburg. — Blaue] Sschdl.-Pr-Seheine 3 BR) — | — 84% 
Feinjtes friſches Hirſch: Hr. Fabrikant Kempen aus Rofen: | Brosiauer Btadt-Obligat, 2½ 102 
eiſe 2 O el berg. Fr. Gräfin v. Saliſch a. Wartenberg. Dito Gerschtigkeit dito 4 — 955% 
p 5 — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Bäbftädt | Gr.-Hers. Pos. Pfandbrieie| 4 — 106 
offerirt billigſt: F. W. L. Vandel's Wie, a. Leobſchütz. Hr. Fabrik⸗Inſpektor Laſſig] Mehlos. Pindbr. v. 1000 K. % | — — 
am Kränzelmarkt. a. Maſſelwitz. — Welze Adler: Hr. Land⸗] dite dito 700 % — | 102%, 
Alle Farben gefpaltene und ungefpaltene roth Baron v. Szetteg ieh e * 125 Br 05 
Eebee find din großer Auswahl jü Sakın, Bi] ET" ner Math Dun ans. iognni) An 11,24. 
eder ſin n großer Au 3 ha en, x Hr. Apotheker Thomas a. Warmbrunn. — | Diseonto. oa re 4% — 


Landsberg, 
Nikolai⸗Straße Nr. 70. 

nahe am Ringe. 
Oderthor, Kohlenſtraße Nr. 4, ſind Woh⸗ 

nungen zu vermiethen. 
Zu vermiethen 

Term. Johann, Kloſterſtraße Nr. 38, die 
Iſte Etage, 7 Zimmer und Zubehör, im Gan⸗ 
zen auch getheilt. Stall und Wagenplatz 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
C Pd . ̃ — ET 
20. April 1843. N 


überwölkt 


kann dazu gegeben werden. Wolk 

. ͤ . ˙· Wi SER en 
Zur größeren Ausdehnung eines bereits feit Mittags 12 22 Au Wolken 

mehreren Jahren beſtehenden bedeutenden Fa⸗ üderwölkt 


Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


brik⸗Geſchäfts, werden 1000 Nthlr. ge⸗ 
en vollkommene Sicherſtellung ge⸗ 
ucht. Wer hierauf reflektiren ſollte, erfährt 
das Nähere hierüber bei dem hleſigen Kauf⸗ 
mann Herrn J. G. Rahner, Biſchofs⸗ 


Getreide Preiſe. 
scher 


Straße Nr. 2, 5 H 1 6 Pr ittler, pf. 2 Kl. 2 9 55 
In vermiethen Welzen: 2 Kl. 12 Sgr. „ 2 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 0 Pf. 

und Johanni zu beziehen iſt Ring Nr. 30 die No 7 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 9 er — Pf. 1 Nl. 7 er 6 Pf. 

dritte Etage, in zwei freundlichen Stuben und Gerſte: b 1 RI. — Sgr. 6 pf. 1 Rl. — Sgr. 6 pf. 1 Rl. — Sgr. 6 


Beigelaß beſtehend, und das Nähere in der Kl. 21 Sgr. Pf. — Rl. 21 Sgr. Pf. — Rl. 21 2 2 


zweiten Etage zu erfahren. 


Hafer: 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für vie Breslauer Zeitung in Verbindung mit — 8 ee 1 eh iſche 3 Mean Ar a 


Sgr. Auswärts 


itung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die 
für die Be ng allein aler du 0 Kuda age allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereffenten für die @promif kein Porto angerechnet wird. 


Thaler 19%, Sgr.; die 3 


| 
| 
| 
| 
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